V 78. Mittwochs den 22, Junb 18 


Bekaun e machung 
des Prakluflo⸗Termins für dle Lirkulatlon der alten Handes⸗ 
' 155 chelde⸗Muͤnze. 5 5 ’ 
Des Königs Majefkät haben mittelſt Allerhöͤchſter Kablnets⸗Ordre vom 28 ſten Februar d. J. 
zu beſtimmen geruhet, bah für die Eirculatlon der alten kandes⸗Scheldemünze ein Praͤkluſtd⸗ 
Termin von Sechs Monaten feſtgeſetzt werde, von wo ab bie alte Scheidemuͤnze 
der mit dem Gepräge: 24 ein Thaler, a 9 
der zu mit dem Gepraͤge: 48 ein Thaler, 4 
der a er Duͤttchen oder Boͤhmen⸗Stuͤcke, von welchen 523 auf elnen 
8 er gehen, 8 8 
der alten Zweigroͤſchler, von welchen roß Stuͤck auf einen Thaler gehen, 17 
der Kreutzer, von welchen 157 Stück auf einen Thaler gehen, ER 
BR 57 Graͤſchel, von welchen 210 Stück auf einen Thaler gehen, . 
ie K Er ende weiter angenommen, auch vom Gebrauche zu Zahlungen im 
kehr gusgeſchloſſen werden foll. * 5 . RR, 
Es kann diefe Scheide- Münze, den fruͤhern Bestimmungen gemäß, bei Zahlungen an öffent» 
liche Kaſſen, nach dem vorſtehend angegebenen Verhaͤltniß zu einem Thaler bis zum Ablau des 
erwähnten Termins, zu jedem Betrage als Courant benutzt, auch bei den Königlichen Kaſſen 
gegen Courant ober nene Scheide⸗Muͤnze umgewechſelt werden. f ER 
ie dem wir dieſe Verordnung dem Publikum zur Nachricht und Beachtung bekannt machen, 
welſen toir zugleich die von uns abhängigen Kaſſen an: mit der eingezahlten oder eingewechſelten 
— 45 — nze durchaus keine Zahlung zu leiſten, ſondern ſolche unverkuͤrzt an die Haupt⸗ 
Kaſſen abzuliefern. 75 i ze AR 
Den Herren Kreis- Landraͤthen wird empfohlen, ſolche e treffen, daß dieſe 
g ronung ſowohl in den Städten als auch bei den orf⸗Gemeinben zur allgemeinen Kenntniß 
gelange, und beſonders der Landmann und die aͤrmere Klaffe der Einwohner davon gehoͤrig 
unterrichtet werde, damit fie jedem Schaden und Nachtheil in Zeiten vorbeugen koͤnnen. 
Dres lan den öten April 1825, s * 


Kontgliche Regierung. . 


N 
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Bekanntmachung 
wegen Verlegung der Steuer⸗Controll⸗Stetlen auf dem linken Oder⸗ 
3 Ufer bei hieſlger Stadt. i 
Es iſt für zweckmaͤßlg erachtet worden, die am linken Oder⸗ Ufer bisher beſtandenen Thor⸗ 
Controllſtellen am Nlcolafl⸗, Schweidnitzer⸗, Ohlauer⸗ und Zlegelthor vom ıften Juli c. ab, aufs 
zuheben, und in den weiter vorgeruͤckten ſieben Eontrollyäufren des linken Oder⸗Ufers, als: 
1) bel⸗der rothen Bruͤcke an der Berliner Straße. 3 . re 
2) An der Straße nach Canth 8 


9 » GSchmeibnig 8 
433 3 Bohrau vr 
ER. < Strehlen 
6) 2» z „ Dbhlan und 


Ds. nach Marienau a 5 

neue dergleichen Kontrollſtellen anzulegen. Wir fordern das Publikum hiermit auf, ſich mit 
allen mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenſtaͤnden vom r. Juli c. ab, bei einem der genann⸗ 
ten Steuer⸗Kontroll⸗Aemter, als den von dieſer Seite her, einzig erlaubten Eingängen für ſteuer⸗ 
pflichtige Gegenſtaͤnde zu melden und die tarifmaͤßlgen Steuern zu entrichten, widrigenfalls der⸗ 
jenige, welcher dies unterläßt, oder auf andern als den mehr genannten Eingängen, alſo auf 
Nebenwegen (welche letztere ohne Ausnahme mit mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenſtaͤn⸗ 


den zu 5 


Beſtrafung gezygen werden wird. 


affıren verboten find) eingeht, als Uebertreter der Steuer⸗Geſetze zur Unterſuchung und 


> 


Wiederholt wird bemerkt, daß zu den mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenftänden 
Graupe, Grütze, Gries, geſchrootenes Getreide und geſchraotene Hülſenfruchte, Brod 
und alle Backwaaren, ferner Nudeln, Stärke, Puder, Mehl von aller Gattung, Fleiſch 
und Fett von allen Vieharten, ſo wie Schinken, Wuͤrſte, Zungen und andere Fleiſch⸗ 


waaren, geboͤren. 
Breslau den 14ten Juni 1825. 


Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtbeilung. 


Bekannt machung. 


Die neunte Staats ſchuldſchein⸗Praͤmien⸗Zlehung wird in Folge der Bekanntmachung vom 
24ften August 1820 am ıftn Juli diefeg Jahres Ihren Anfang nehmen, und In derſelben Art, 


wie die vorigen Ziehungen bewirkt werden. 


Berlin den 14. Juni 1825. 


Königliche Immediat⸗Commiſſion zur Vertbeilung don Prämien auf 


Staats: Schnlofihrrar. 
(gez.) Rotber. Kayſer. Wollny. 


Krau fe ! 


5 Berlin, vom 20. Jun. 


Seine Maſeſtat der König baben dem wirk⸗ 


lichen Gebeimen Staatswiniſter von Klewiz 
den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit dem 
Eichenlaube zu verlelhen geruhet. 


Schwerin, vom 6. Junl. 

In unſerm Abendblatt fagt 
Neu⸗Bukow: Mit ziemlicher Gewißheit er⸗ 
fahre ich, daß eine Geſellſchaft ſich erboten hat, 
wenigſtens 60 Meilen zu 10, 00 Thlr. Chauſſee 
nach M' Adamſcher Methode in Mecklenburg zu 


machen und die Bezahlung von 600,000 Thlr. 
zu 4 Ct. 20 Jahre ungefuͤndigt ſtehen zu laſſen, 


SE. Michelſen 


auch daß dle Zinſen durch ein Chaufte eld auf⸗ 


gebracht und daß deshalb Chauſſeehauſer er⸗ 
baut und Wächter, Aufſeher und Berechner 


angeſtellt werden ſollen. 
5 Wien, vom 12. Juni. 


nigl. ungarſſchen St. Stephen Ordens dem 
ee e eee des koͤnlglich 
franz. Mlalſter C ® 
mas, Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten und dem Duc Marbien de Montmorench, 


hen geruhet. 


— + 


Se. k. f. Maj. haben das Großkreuz des kö⸗ 


onſells, dem Baron von Da⸗ 


7 


koͤuigl. franzoͤſiſchen Staa sminiſter, zu verlel“ 


e 


7 : 2, 
Prag, vom 9. Junk. 


Es iR ſchon früher erwähnt word en, duß der 


Prof ſſor Ritter v. Gerſtner gegenwartig mit 


Errichtung einer Eiſenbahn zwiſchen Budwels 
und Mauthbauſen beſchaͤftigt iſt. Jetzt iſt ein 
zweites Unternehmen dieſer Art im Gange, 
namlich die Errichtung einer Eiſenbahn zwiſchen 
Prag und Pilſen. Die erſte Idee dazu hatte 
der Frelherrl. von Hochbergſche Wirthſchafts⸗ 
rath, Hr. Oppelt. Auf ſelnen Antrag hat ſich 
ſeit dem Monat März ein Verein gebildet, um 
ſich vorlaufig mit den zweckmäßlgſten Mitteln 
zur Aus fubrung jenes Unternehmens zu beſchaͤf⸗ 


tigen. Dieſer Verein hat zufoͤrderſt den Plan 


des Ganzen dem Landes ⸗Praͤſidlum vorgelegt, 
und nichk nur deſſen Beifall, ſondern auch die 
Zuſicherung kraͤftigen Mitwirkens erhalten. 
Dem zufolge haben die vorberettenden Arbeiten 
namlich Aufnayme und Nivelitung des Ter⸗ 
rains der pröjektirten Bahn, welche größtens 


the ls an den Ufern der Beraun oder Mies hin⸗ 


laufen ſoll, unter der Leitung des Ritter von 
Gerſtüer, bereits begonnen. 
Vom Mayn, vom 8. Juni. 


Am zten d. hat die baieriſche Kammer der 
Abgeordneten dem Entwurfe des Geſttzes uͤber 


h oͤnigreichs ihre Zuſtimmung uns 
Nel mit ler Sasel ertheilt. 


T + 


Im Bad enſchen haben dle mit der Waͤſcherei 


des goldhaltigen Rbeinſasdes iin Jahr 1824 bes 
ſchäftigten Perſonen zuſammen 2300 Kronen 
45 Gran reines Gold abgeliefert und dadurch 
as Fl. pro Krone einen Verdienſt von 11,00 
Wache und ſomit mehr als im Jahr 1831 


Wi 


Geſchrei eines Weibes, das den Vorfall mit 


anfah, eilte Jonatz Winter aus ſelnem Haͤus⸗ 


chen am Weide; herbei, ohne zu w ſſen, daß tende Verorſſerungen erdalten, r eils weil eim⸗ 


fein’ Hund, eine Pudelart, ſom folgte. Der 
Ver läge war ſchon zwel Schuh unter dem 


Nite 70 


feinem Herrn, in das Waſſer ſtarrenden Hund 


aufimerkfain, und plotzlich ſtuͤrzt der Hund dem 


Knaben nach, taucht unter uno briagt denſel⸗ 


Cinfägrung der Landrätce in den ſaͤmmtlichen 
* 


fin a: Lal fiel ein Knabe in einen tiefen 
er bei Ebersberg (in Baiern). Auf das 


er, und vom ufer ſo weit entfernt, val 

5 Schwimmens unkundig, ihn zu 
retten dicht im Stande war, Ein Schrel des 
Entfetzens machte den, bisher imer, gleich 


— 3979. ir, 


ben in einigen Sekunden uf die Oberfläche des 
Waſſers, worauf ihn dann Winter rettete. 
Der Knabe waͤre unfehlbar verloren geweſen, 
wenn Winters Hund feinem Herrn nicht zufäls 
lig gefolgt ware. 


Mals (in Vinſchgau. Tyrol), bund 25. Mal. 


Die Straße uͤber das Woͤrniſer Joch, eine 
der kuͤhnſten Unternehmungen unſerer Zeit iſt 


vollendet. Der hoͤchſte Punkt derſelben iſt 8000 » 


Fuß über die Meeres flaͤche erhoben, und über- 
trifft daher an Hoͤhe die lange angeſtaunten und 
bewunderten Straßenanlagen früherer Zeiten. 
Glücklich wurden die Hinderniſſe, welche die 
Natur des Terrains dieſem Baue entgegenſtell⸗ 
te, durch die Kunſt entfernt, und zwei nachbar⸗ 
liche Volker, beide Untertbanen des großen 
oͤſterrei biſchen Kaiſerſt nates, dadurch in naͤch⸗ 
ſte Verbindung gebracht. 


War ſchau, vom 14. Juni. 

Auf die in unferm letzten Blatte mitgetheilte 
Rede Sr. Maj. vom Throne erwiederte der Graf 
Ordinat Zamoyski, Praͤſes des Senats, in der 
letzten Sitzung bes Reichstages. 
Allerdurchlauchtſaſter König! Allergnaͤdigſter 
Herr! Ehtwürdiger Senat! und würdige Kam⸗ 

i mer der Abgeſandten. i 

Es iſt der Augenblick gekommen, in welchem, 
da wir Ew. Majeſtaͤt den Bericht von untern 
Verhandlungen abſtatten, wir uns noch Ew. 
Maj. Gegenwart erfreuen können. Es werden 
uns Nationen, die unter Ihrem Scepter leben, 
um dieſe Tage, welche Sle, Allerdurchlauch⸗ 
tigſter Herr, für das Wohl unſeres Lanz 
des geopfert haben, beneiden? 


Dieſer gegenwärtige Reichstag wird ſich un⸗ f 


ter andern durch die Wichtigkeit ber angenom⸗ 
menen Geſetzvorſchlaͤge auszeichnen. 
Das erſte Buch des Civilgeſetzes hat bedeu⸗ 


ge Verordnungen aufgeboden wurden, welche 
den Vor ſchriften der Religion zuwider waren, 
theils, weil die Verordnungen wegen der Vor⸗ 
mundichaft richtiger abge faßt, und weil mehrere 


nützliche Vorſchriften graeben worden find,’ 


Alle dieſe Aenderungen ſind einſtimmig ange⸗ 
nommen worden. 5 3 

Der einmüchtg angenommene Geſetzvorſchlag 
wegen Vervollkomnnung des Hypotheken We⸗ 
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ſens wird keinen geringen Einfluß zur Erhaltung 
des Kredits haben. er 
Der Vorſchlag weden des Kredit⸗Syſtems, 
welchen die Kammer der Abgeſandten elnſtim⸗ 
mig angenommen, If auch in der Kammer der 
Senatoren durch Mehrheit der Stimmen ent⸗ 
ſchieden. Es iſt zu wͤnſchen und es ſteht zu 
hoffen, daß ſowohl den Schuldnern als auch 
den Glaͤubigern, welche ihre Forderungen nicht 
zuruͤckbekommen koͤnnen, dadurch aus der aͤußer⸗ 
ſten Roth geholfen wird. . 
Eine wichtige Aenderung im zweiten Buche 
des Cibil⸗Geſetzes, Artikel 530, wegen der Zins⸗ 
leute, haben beide Kammern einſtimmig ange⸗ 
nommen. Es laͤßt ſich daraus entneh men, daß 
dieſer Gegenſtand dienen wird, unſer Land mit 
einer Klaſſe nuͤtzlicher Menſchen zu bevoͤlkern. 
Wenn in dem Straf⸗Geſetze dle Artikel 375 
und 392 erleichtert wurden, ſo war es dem 
Senate ſchmerzlich, daß Geſetz gegen die Mord⸗ 
brenner ſchaͤrfen zu muͤſſen. 3 
Glücklich kann ſich der Senat, Allerdurch⸗ 
lauchtigſter Koͤnig, ſchaͤtzen, wenn eln jeder bel 
der Ruͤckkunft in feine Helmath die Webers 
zeugung mitbringen kann, daß er ſeinem Be⸗ 
rufe treu, für das Wohl des Vaterlandes mit- 
gearbeitet, nämlich: die Wuͤnſche Ew. Majeftär 
erfüllt zu haben. a 
Mit Strenge von andern Voͤlkern beurtheilt, 
wird die Nachwelt vlellelcht unſern Bemuͤdun⸗ 
gen volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
Eine unbegraͤnzte Vaterlandsliebe, welche in 
jedem Polen oͤfters aun bis zur Leidens 
ſchaft empor ſtieg, zeichnet ihn vor andern Na⸗ 
tionen aus. Es war keln Opfer unmoͤglich, 
noch zu ſchwer, welches man nicht an den Altar 
des Vaterlandes brachte. Dleſes verbuͤrge bel 
Ew. Majeftät unfere Dankbarkeit! So lange 
die Bewohner dieſes Landes ihrer Mutterſprache 
ſich bedienen, fo lange wird auch Ihr Name, 
Allerdurchlauchtigſter Koͤnig! verherrllichet 
werden. 


Der. Reichstag smarſchall Plwnalcki ſprach in 

folgenden Worten: 5 ERSTE 
„ und allergnaͤdigſter 

e eee ne ee 


* 


Wir erſcheinen vor dem Throne Ew. Maje⸗ 
ſtaͤt, um den Beweis zu geben, daß wir uns 
bemühet -haben, den Wuͤnſchen unſers allergnaͤ⸗ 
digſten Monarchen zu entſprechen. Ich weiß 


- 


nicht, ob wir auch Ibr Zutrauen verdlent has 
ben; aber ich kann verſichern, daß der Wunſch 
alle unſere Verhandlungen begleitete, den Ge⸗ 
ſinnungen Ew. Maſeſtaͤt gemäß zu wirken, und 
5 — 1 Wohl des Vaterlandes zu be⸗ 
Die verhandelten und angenommenen Geſetz⸗ 
vorſchlaͤge ſind: 8 

1) Wegen Einführung der Krebitr Gefels - 


ſchaft. . 2 
2) Wegen Schaͤrfung des Strafgeſetzes ge⸗ 
gen die Mordbrenner. er 
3) Wegen Aenderung einiger Strafgeſetze. 

4) Von Privilegien und Hypotheken. 

5) Wegen Aenderung des Art. 330 im zwel⸗ 

5 15 7 7 81 eee \ z 
6) Vorſchlag in vier Abtheilungen, n Betreff 

des Cidtl⸗Geſetzbuchs. 1 
7) Endlich wegen Einwänderungen, Alle 
dleſe Geſetzvorſchlaͤge wurden von den Res 
praͤſentanten der Nation entweder einſtim⸗ 
mig, oder durch die Mehrheit der Stim⸗ 

men angenommen. 1 0 
Ew. Maj. haben gnädigft geruhek, uns der 
Vernichtun & entreißen, geruhen Sie, Allers 
gnädigſter König, auch die Arbeiten des gegen⸗ 

waͤrtigen Reichstages guͤtigſt aufzunehmen. 


Bruͤſſel, vom N Cn 
Am Aten d. fand eine ſtarke Exploſton in den 
Pulvermuͤhlen von Fauquemont bei Maſtricht 
ſtatt, welche weit bedeutender war, als die 


vor 3 Jahren. Eine Muͤhle iſt ganz zerſtoͤrt, 


von der zweiten iſt die Decke abgeriffen, und 
die Maſchinen ſind ſehr beſchaͤdigt. Nur ein 
Beamter, der ſich gerade allein in der Muͤhle 
befand, If umgekommen, fein Leichnam war 
ſchrecklich verſtümmelt. Auch ein Arbeiter 
außerhalb des Gebäudes wurde verwundet. 
Die Commlſſtonen zur Aufmunterung zum 
Militatedienft haben die Stadt Bruͤſſel zu frel⸗ 
willigen Beiträgen aufgefordert, um die ver⸗ 
wundeten und verſtuͤmmelten Krieger der Norh⸗ 
wendigkeit des Bettelns zu uͤberheben. 


Am sten Abends 4 Udr machten der König 
und die Königin von Wuͤrtemberg dem Könige 
und den Prinzeſſinnen einen Beſuch, welcher 
vom Dauphlu und der Dauphine erwledert 
wurde. — Der König und die Königin werden 
den 26ften wieder nach Stuttgard zurüdtreifen. 


N 


kung das Meffer an die Ke 


55 e Dar 


ie Cat X den Beinamen le genereux beis 


te hierauf, daß es der 


La m nicht 155 „dem Koͤnige Titel zu 
geben, was in diefem Falle um fo weniger 
7 ſey, da der König bereits von allen 


ranzoſen den Belnamen: „der Vielgellebte“. 


babe. Es wurde zur Tages ordnung 
85 
In der Drputirtenkammet fand eine Bericht⸗ 
erſtattung über mehrere Petitionen ſtatt, unter 
welchen folgende bemerkenswerth iſt: der Mal⸗ 
theſer⸗Orden⸗Commandeur von Dlenne forderte 


die Kammer auf, ſich der Mitglieder nd Wuͤr⸗ 
. — beb Malteſer⸗Ordens 3 0 


unehmen, 
weil fie von ihrer Penſton nicht leben konnten. 
Die Commiſſion ſchlug vor, zur Tagesordnung 
uͤberzugehn. Herr Revelllere aber erhob ſich 
und — die Perfönen, von denen es ſich 
bier handle, ſeyen nicht Staatspuͤrger, denen 
man Ihe Elgenthuͤm genommen habe, ſondern 
eine un — ngige, zu polltiſchen und kriegeri⸗ 
ſchen Zwecken zuſammengetretene Geſell ſchaft, 
der man hne e Krlegserklaͤ⸗ 


auf dieſe Weiſe zu einem ungerechten und druͤk⸗ 
kenden Vertrage gezwungen habe. 32 Greiſe, 
fast 2 . dle Ueberbleibſel dieſer 

Geſellſch 175 12 ibnen zu u der Zeit 
unmöglich eine "Beiht if eine: wo man 
1,020,000,000' nicht nur denjenigen bewilligt 
bat, die ſelbſt in der Revolution verloren has 
ben, ſondern auch ihren Enkeln und Seltenver⸗ 
wandten. Welch einen andern Anblick wuͤrde 
dle Chriſtenheit darbieten, wenn 99159 wie ſonſt, 
ritterliches Heldenthum im Archipela 725 von 
dem Walle herab herrſchte, der nun bloß dem, 
ung zum Stuͤtzpunkte dient. Die 

iglon, bieſe Mutter aller Freiheit, würde 
den heiligen Krie is fo vieler darnieder gebeugter 
Voͤlker gegen eine graͤßliche Unterdruͤckung ges 
adelt, und ihm einen mildern Charakter gege⸗ 
ben haben! Das fleckenloſe Banner des vor⸗ 
wurfsfreien Ritters würde um ſich alle Meis 
nungsverſchiedenheiten verſammelt, allen Vers 
dacht 2 alle Gemuͤcher vereinigt haben. 
Ich muß den lebhaf ten Wunſch ausdrücken, 
daß die ne der Ritter verdo Sheen Bi 
möge, bis daß die chriſtlichen rſten auf 


Trümmer des Be Trof und eng de 


e gefeßt und fie - 


ft, 9055 jr 155 aan 


bende Blicke richten. Dies iſt eine Wohlthat, 


die ſich * natuͤrlich an die Felerlichkeit der 
5 uſchließt. Ich ſchlage alſo vor, daf 
dle Bir ehr t an den. Präfidenren des Minl⸗ 
ſter⸗Raths uͤberſendet werden moͤge. — Der 
Berlchterſtatter entgegnete, die Commiſſion 
ſey der Meinung geweſen, daß die Ritter des 
Maltheſer⸗Ordens eben fo wenig als z. B. die 


Nl deren Guͤter im Beſitze des Staa⸗ 


ſeyen, auf den Grund diefes ne 


Aeg auf Penfionen hätten. Inzwiſche 


überlaffe die Commiſſton gern die Sache dem 
Ausfpruche der Kammer. — Die ueberſendung 
dect 22 en des Miniſter⸗Raths wurde 
eſchloſſen. 

In der Pairskammer bat am zten der Her⸗ 
zog von Briſſac den Bericht wegen des Finanz⸗ 
geſetzes und der Graf Chaptal den Bericht uͤber 
die Schulen für Aerzte zweiter Klaſſe erſtattet. 

Die Wahl der Männer, welche das blaue 
Band erhielten, macht dem Herzen Carl X. 


Ehre. Sie 1 ches beruͤhmten Geſchlech⸗ 


tern an, theils waren fie. Gefährten der, 7 — 


bannung des Monarchen, urn im Unglü cke 
e 


ſo getreu ‚geblieben als im Gluͤcke, und deren 


edle und muthige Aufopferung eine große Aus⸗ 


zeichnung wohl verdiente. Man hat mit Er⸗ 
e daß 0 er 
eer ausging; feine Gegner hatten ſchon bes 
bauptet, l ganz ausgezeichnete Gunſtbe⸗ 
bezeugungen erhalten, und wenigſtens Herzog 
und Pair werden. Herr v. Villele war aber 
feiner, als feine Gegner, er hat ſich alle Gna⸗ 


den verbeten. Die Herzöge find ernannt, und 


er iſt nicht darunter. Die neuen Pairs werden 
erſt nach Schluß der Seffi on bekannt gemacht 
werden, aber auch darunter dürfte man den 
Namen Villele 80 ſuchen. Dieſe Poli⸗ 
ar 458 1 dem Ministerium Ehre, ins 
„fie vol bſtbertrauen zeugt, welches 
San maͤht, a Gunſtbezeugungen ſich die 
Mehrheit ſichern zu wollen. Indeſſen fragt es 
ſich doch, ob ſie ihren Zweck erreichen wird, in⸗ 
dem man bereits davon ſpricht, daß das Bud⸗ 
get große Be 7 in der Pairskammer 
cafe en 92 e dleſel on, 
10 17 Vill le in ſeiner Berech⸗ 
10 11 157 em Anfeine nach 
* Asa aus dem Grunde 
ae m e durch ſelne 
e gel 


ert v Villele durchaus 


un 


r 


ſich aus zuſ buen, und 
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recht viele Stimmen für ſich zu gewinnen. 5 
bat ſeinen Ehrgeiz ſeiner Erhaltung zum Opfer 
gebracht, Sollte er nun aber in der Pairs kam⸗ 
mer eine Niederlage erleiden, fo waͤre dies 
Opfer vergeblich gebracht, und lelder laͤßt dle 
Mißgunſt, in welcher die 3 pCt. und ins beſon⸗ 
dere die 43 pet. fortwährend ſtehen, irgend 
einen Unfall befuͤrchten. N Sr 

Wie man vernimmt, hat der Finanzmihliter 
ein Verzeichniß aller, für aͤffenkliche Beamte 
inſcrib'rten Renten aufnehmen laſſen, um zu 
beachten, in wie ferne ſolche ſich zur Umwand⸗ 
lung entſchließen werden, oder nicht. j 

Der Ariſtarque ſagt: „Es läßt ſich leicht er⸗ 
achten, daß nicht die Furcht, Riſico zu laufen, 
den Rath der Bank wird bewogen haben, ſeine 
Vorſchuͤſſe auf Depoſitum von 5ptocentigen 
Inſcriptionen aufzukuͤndigen; aber die Situa⸗ 
tion der 3 pCts. hat ibm ernſthafte Gedanken 
machen muͤſſen. Zu welchem Preiſe haͤtte er 
fie wohl in Unterpfand annehmen ſollen? Un; 

ter 752 Da würde man ihm vorgeworfen ha⸗ 
ben, daß er den Cours herunterwerfen 1 5 
und haͤtte er dieſen Preis zum Limitum für 
ſeine Vorſchuͤſſe angenommen, ſo ſetzte er ſich 
aus, das Intereſſe der Bank ſchwer zu gefaͤhr⸗ 
den, fuͤr den Fall, wo dle 3 pts. nach dem 
5. Auguſt in ihr wahres Verhaͤltuiß gegen die 
5 pCt. treten durften, ein Niveau, wie alle Welt 
weiß, len DEOME BIBI one. 

Man konnte noch am 7ten das Ganze der, 
aus der Umwandlung von 5 pCt. entſtandenen 
Zorscentigen Rente bis Ende letzten Monats 
nicht auf voͤllig 900,000 Fr. Rente anſchlagen. 
Wenn man nun ſich erinnert, daß der Finanze 
miniſter am Zen v. M. auf die Frage eines De⸗ 
putirten erflärte, daß bis dahin etwa 2701008 
Fr. Rente converkiet waren, fo wird man fin⸗ 
den, daß die Umwandlung in ab A nder 


Progreſſion ſeitdem ſtatt gefunden, und Viele 


find der Meinung, daß bis zum sten Auguſt, 
welches die allerletzte Friſt dazu iſt, weniger 
als 3,000,000 gprocentige, aus Umwandlung. 
cutſtauudene Renten vorhanden ſeyn werden, es 
sind Wetten darauf gemacht worden 
Dee den Emigeikten bewiligren 1000 Mill, 
werden mitunter ſonderbare N 


ben ihr Vermögen beuten hinterlaſſen, die! 
in ibrer Noth einige Hu ee er 


ſt t. 5 
Bedienten, welche fie r Flucht nicht 


100 Gul 


w 
len Projekts im Miniſterrath zu dringen. 


verlaſſen beten. Da ihre Baarſchaft oft keine 
Gulden werth war, ſo war ein ſolches 
Vermaͤchtniß eben kein großes Geſchenk. Nun 


bekommen aber durch eine von der Deputirten⸗ 


kammer eingeſchobene Clauſel des Indemnitaͤts⸗ 
Geſetzes ſolche Univerſalerben Anfpruch auf den 
ganzen Anchell der ungeheuern Geldvertberlung, 
die vor 17 „geben ſoll. Mancher Bedlente, 
manches Kammermaͤdchen, ſteht alſo auf dem 
Sprunge, mit den Reichthuͤmern der ehemalli⸗ 
gen Herrſchaft zu glänzen. So wird alfo eine 
neue Art von Parvenus entſtehen, die wahr⸗ 
ſcheinlich eine eigene Phiſiognomie haben wird. 
Und unter den Familien der vormaligen Emi⸗ 
grirten ſelbſt giebt es manche, die ſich laͤngſt 
zu nützlichen Beſchaftigungen, als Handel, 
Landbau, Gewerbfleiße, bequemt hatten, und 
denen nun 20 5 cal ſehr betraͤchtliches Vermoͤ⸗ 
gen wle aus den Wolken fallt. Welche Verwand⸗ 
lung wird in der Lebens weiſe und der Haushal⸗ 
tung dieſer Leute vor ſich gehen! 
on der Rhone, vom 30, May. 

Das, Amneftiegefhäft iſt in Spanien neuer: 
dings in Anregung gebracht worden. Man 
verſichert, die Höfe von Frankreich und Ruß⸗ 
land haben durch ibre diplomatiſchen Agenten 
am Madrider Hof die Beſchleunigung die⸗ 
fer. Sache verlangt, wegen der. fie ſich vor 
einigen. Monaten bereits nacht ruͤcklich vers 
wendet hatten. Es wurde damals verſoro⸗ 
chen, daß man ſich unverweilt damit befchäftts 
In würde. Dles war auch wirklich geſchehen. 

a aber der Rath von Kaflilien, dem das aus⸗ 
gearbeitete Amneſtleprojekt zu Beratbung uͤder⸗ 
macht wurde, durch Mehrheit der Seimmen 
und mit großem Widerſpruch der Minderheit, 
eln Gutachten abfaßte, nach welchem des Am⸗ 
neſtleprojekt noch eine Zeitlang verſchoben wer⸗ 
den müßte, well das Land noch nicht ganz bes 
ruhlgt fel,.fo wurde ſeitdem dieſer Anarlegens 
heit keine Folge gegeben. Der Einfluß der 
apoſtoliſchen Partei im Rath von Kaſtilien und 
tin Miniſterium hatte die Suspenſten zu b>s 
wirken . Allein da nun dle fremden 
Gefandten, die ſich bis her mit dieſer Sur pen⸗ 
eon beruziz batten, ihre Schritte erneuern, 


f rbare Folgen haben. fo benägte der Miniſter Zea, der die Amn fire 
Manche alte Emigrirte haben bei ihrem Abſter⸗ 


ü, dieſes um auf Aufnahme des fräbten 

er 
gegenwärtig mehr Krecir hat, als früßer, fo 
wurde ihm von feinem Kollegen Ca'omarde, der 


— —— 


für feine eigene polltiſche Exiſtenz jetzt beſo 
I, 50 Steen Yon 
der K enſelben neuerdings dem 
Kaffe derten oder ihn ſog leich unterzeichnen 
wird. Der Infant Carlos ſon ſich gegen das 
Projekt erklärt haben. 
London, vom 8. Junt. 
Geſtern ging im Oberhauſe dle Bill wegen 
Zulaſſung des Korns unter Schloß durch den 
Ausſchuß, ohne andre Einwendungen als we⸗ 


von 


gen des kanadiſchen Waizens zu erfahren, in 


a 4 


—.— deſſen Graf n von den fuͤnf 


beit des Kornhandels uberhaupt en une 
ehen müfs 


Man weiß jetzt nicht, ob 
u 


ſt⸗ Ebangel 


inn: 


achtungswuͤrdigen Individuum, deſſen aus; 
1 0 ate 39 55 ſehr bewundere, in 
achtungs widrigen Ausdrucken zu ſprechen. 
Belde Theile ſcheden hierauf freundſchaftlich 
von einander. 5 
Der Courier ruͤhmt den Koͤnig von Frank⸗ 
reich beſonders deshalb, daß er in den heiligen _ 
Gelſt⸗Orden nicht nur Ritter von Plebeſiſcher 
Herkunft aufgenommen, ſondern auch ſich die 
Aufnahme von Proteſtanten vorbebalten habe. 
England zählt gegenwärtig 42 der Heiden⸗ 
bekehrung gewidmete Geſellſchaften, die zu⸗ 
ſammen jährlid über 3, 00,000 Thaler einzu⸗ 
nehmen 5 „und durch ihre Miſſionaire das 
um in 15 Sprachen verkuͤnden und 
„Über 145,000 Kinder darin unterrichten laſſen. 
er Courier, der ſonſt nicht für eine radi⸗ 
kale Reform des Parlaments iſt, macht darauf 
aufmerkſam, wie ungehoͤrig es ſey, daß ein 
Neft wie Winchelfea von 105 Haͤuſern und 627 
Einwohnern, 2 Mitglieder nach dem Parla⸗ 


ment ſchicke, von denen elner der nur zu be⸗ 


kannte Herr Brougbam iſt. 2 
In 7 unbe beendigten Verſteigerun 
von Boswells Buͤcherſammlung ſind einige 


Handſchriften u. eigen haͤndige Briefe berühmter 


Manner zu großen Preiſen weggegangen; z. B. 


16 Orginaloriefe des Dichters Dryden an ſei⸗ 


urch nen Vetter für 26 Pf. 5 Schill, (17s Thlr.); 


12 desgl. von Burke für 8 Guineen (57 Thlr.); 
das Teſtament von Miltons Frau in der Ab⸗ 
ſchrift für 20 Pfd. 91 Sch. (140 Thlr.); Pa⸗ 
piere, Shakeſpeare und ſeine Geburtsſtadt be⸗ 
treffend, für 16 Pfd. (109 Thlr.); erſte Folio⸗ 
Aus gabe von Shakeſpears Werken für 100 Wut 

neen (713 Thlr.); Johnſons Bildniß von Rey⸗ 

nolds für 76 Pfd. 12 Sch. (520 Thlr.); Licenz 
der. Königin Eliſabeth an Sidney, zur Relſe, 
fuͤr 11 pfe. (75 Thlr.) u. ſ. w. So viel iſt ge⸗ 
wiß, daß die Quittung, welche Shakeſpear fuͤr 
ſein Honorar ausſtellte, jetzt theurer bezahlt 
wird, als jenes Honorar betragen haben mag. 
n dem Drurylane⸗Theater wird naͤchſtens 
ö euch rſtellung der Salbung und Krönung des 
Könige von 
chen + <br 
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wichtigen Entdeckungen, wovon folgendes das laſſen. Es erglebt fich daraus, daß der Kön 
weſentliche; Ste haben mit großer Zuverlaͤſſig⸗ von Aba die e ee gegen das 
fipfett ausgemittelt, daß der Tſad ein großer Vordringen des englifchen Heeres ergelſfen und 
Suͤßtwaſſer⸗See ohne Abffuß iſt und durch zwei alle maͤn lichen Bewohner feines Reichs, zwi⸗ 
große Fluͤſſe geſpeiſet wird. Den Shary, der ſchen 15 und 60 Jahren zu den Waffen gerufen 
von derſelben Gebuͤrgskette herabkommt, auf hat. „Die norbifche Invaſions 8 1 
welcher der weſtliche Arm des Nils (der weiße es unter anderem in jenem Briefe) iſt vorges - 
Nil) entſpringt. Dieſer Shary⸗Fluß Läuft in rückt und die feindlichen Truppen haben fi in 
elner faſt vollig nordlichen Richtung von ſerer eben dem Maaße nn Ger „ohne daß von 
Quelle bis in den See, wohingegen ausgemtit⸗ der einen oder der andern jeite ein Schuß ge⸗ 
telt worden, daß der andere einſtroͤmende Fluß, fallen iſt. Das iſt die von den Birmanen fon 
der Pao, auf der NRW. Seite des Sees in ſeit einer Reihe von Jahren angenommene Art 
denſelben gelangt, nachdem er von Wern ges der Kriegführung; fie locken den Feind in ide 
kommen, ohne jedoch eine Fortſetzung des, bei faſt unwegſames und den Europa rn gänzlich 
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| Alſchen 


Tombuktu fließenden Jollba zu ſehn. Die Reis 
ſenden beſtaͤtigen den Bericht des Mahomeda⸗ 
ſters, daß zwiſchen Cano und Nyffe 
keine 8 ſey. Cano liegt unter 
13° nördlicher Breite und 9° oͤſtlicher Länge 
und Succatoo, das unfre Reiſenden hernach 
. unter 12° noͤrdl. und 3° oͤſtlicher. 

efes iſt die Hauptſtadt einer großen Nation, 
von der wir früher feine Kenntniß gehabt zu 


baben ſcheinen, obgleich der König derſelben, 


Bello genannt, ſehr über die Erſcheinung uns 
frer Landsleute erfreut war, die, zu ihrem 
großen Erſtaunen, ſein Haus mit engliſcher 
Fayence verſehen fanden, die er auf dem Han⸗ 


delswege durch die Anwohner des Meerbuſens 


von Benin ſich verſchafft hatte! Sein Land 
ſchien ſehr fruchtbar und hatte Ueberfluß an 
Vieh. Es erhellt ferner, daß der Joliba oder 
Tombuktu⸗Fluß ſuͤdoſtwaͤrts nach Nyffe, dann 
ſuͤdlich fortlaͤuft und ſich in die Bucht von Be⸗ 
nin ergießt, eine ausgemachte Sache von deſto 
größerer Wichtigkeit, da fie elne Verbindung 
des innern Afrikas mit dem atlantiſchen Ocean 


an dle Hand giebt, und dle, im Laufe des naͤch⸗ 


I 


2 


ſten Winters oder Fünftigen . vor⸗ 


nehmende Expedition des M. Laing ſehr 
Sad en wird, dem wir ein befferes Ger 
ch als das der wackern Bowditſch und Bel⸗ 


zonf wuͤnſchen wollen. : 
9 Wb und Traveller glebt aus Privat⸗ 


‚briefen aus Calentka vom I6ten Februar 


‚über den Stand des Kriegs gegen die Bir⸗ 


er 


en Nachrichten, die mit den Meldungen 
Calcutta Zeitung in einigem Wis 
derſpruche ſtehen und unſere Angelegenhei⸗ 
ten nicht in ſo guͤnſtigem Lichte erſcheinen 


unbekanntes Land und wenn man ſich deifen am 
weuigſten verſieht, wird man von Tauſenden 


angegriffen, die plotzlich aus der Erde ent⸗ 


ſprungen ein en. Ihre Anzahl ſetzt 
ſie in Saad n ‚ine unablägen eleinn Kies 
zu führen, dle allein die ſchoͤnſten Armeen zu 
Grunde zu richten vermoͤchte. 


Um die Circulation der Brlttiſchen Zeitungen 
in allen Colonieen zu befördern, hat die Regte⸗ 
rung die bisherige ſtarke Poſttaxe gänzlich aufs 
gehoben, und ſtatt deſſen eine geringe Abgabe 
von 2 Pence auf jede, nach unſern Colonleen 
geſchlckte Zeitung gelegt. a 


Neu s Yorker Blätter vom g. März theilen 
aus einem Schreiben aus Lima vom 29. Januar 
folgenden intereſſanten Aus zug mit: „Der Be⸗ 
freier bat vom General Sucre 8 vom 
31. December erhalten, worin der Rückzug des 
General Olaneta mitgetheilt wird. Mit Aus⸗ 
nahme der Feſtung Callao iſt ganz Gal von ſei⸗ 
nen Unterdruckern befreit, Im Fall General 
Rodil nicht, kapitul will, ſo kann er ſich 
hoͤchſteus 2 oder 3 Monate halten; er iſt zu 
Land und See feſt eingeſchloſſen, und wir er⸗ 
warten ſtuͤndlich, daß eine gluͤckliche Revolu⸗ 
tion die Feſtung in die Haͤnde der Pakrioten lle⸗ 
fern werde. Sobald das ſpanlſche Geſchwader 
Nachricht uͤber die Schlacht von Apacucho ers 
hielt, ging es nach Manilla unter Segel. Ger 
neral Olaneta nimmt eine feſte Stellung in 
Ober⸗Peru mit einem Heer Bor Soo Mann 
ein und hat 2 f erlaſſen, in wel⸗ 
chen er ſeinen 
ſeits des Deſaguadero bis auf das Aeuß erſte zu 
vertheidigen.“ 5 


nefchluß erklaͤrt, das Land jen⸗ 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No, 78. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


Vom 22. Juny 1825. 


3 Madrit, vom 26. Mai. .. 


Der Hof hält ſich fortwährend zu Aranjuez 
auf. Die Koͤnigin ſoll ſich in geſegneten Um⸗ 
ſtaͤnden beſinden; ein Ereigniß, welches, wenn 


es ſich beſtatigen ſollte, vielen Uintrieben ein 
Ende machen wuͤrde. Die Verlegenheit wegen 


der neuen Anleihe, fo wle der Kampf der Par⸗ 


teilen dauert fort, doch wird es immer wahr; 


ſcheinlicher, daß die gemäßigte Partei am Ende 
die Oberhand gewinnen weide. . 
Herr Septien, Exdeputirter der Cortes, iſt 
vom Koͤnige begnadigt worden, und darf zu 
ſeiner Familie nach Madrit zuruͤckkehren. Da⸗ 
gegen iſt dem Herzog von Veraguas, ſpaniſchen 
Granden erſter Klaſſe, der ſich zeither in Gua⸗ 
dalaxara aufhielt, die Erlaubnig, nach Madrit 
zu kommen, verwelgert, weil er freiwilliger 
Nationalgardiſt war. tr 
Weit entfernt, daß die rohallſtiſchen Freiwil⸗ 
ligen beſchraͤnkt werden, iſt neuerdings ein vier 
tes Bataillon errichtet worden. hat 


Der Generalintendant ber Polizei des Könige 
reichs, Hr. Recarcho, hat folgenden Befehl 
bekannt gemacht: „Da dle oͤffentliche Rude des 
Staats Unterdrückung jeder revolutionären Aus⸗ 
ſchwelfung erfordert, damit die geringſten Hoff⸗ 
nungen der Feinde der Ordnung verſchwinden, 
wird die Polizei ihre Thaͤtigkeit darauf richten, 
daß den Uebelgeſinnten ſelbſt die Moͤglichkelt 
genommen wird, die Öffentliche Ruhe zu ſtoͤren. 
ie Revolutlonalre aller Nationen und aller 
Zeiten haben ihre Angriffe zunaͤchſt immer gegen 
die Behoͤrden gerichtet und dieſelben in der oͤf⸗ 
fentlichen Meinung herabzufegen geſucht“ Man 
theilt Briefe und Nachrichten don der entgegen⸗ 
geſetzteſten Art mit, um beim Volke Mißtrauen 
zu erregen. Durch ſolche Mittel wurde jene 
verderbliche Revolutſon erregt, unter welcher 
die loyalen Vaſallen S. M. 3 Jahre lang ger 
ſeufzt haben. Das Königreich wurde das Op⸗ 
fer einer Factlon und durch die Verwegenheit 
der einen und Schwachheit der andern kam es 
zur geſetzloſeſten Anarchie. Dieſe infame Tac⸗ 
elk Höre noch nicht auf. Das Murren gege 
die Regierung dauert fort und man erſtaunt, 
wie die, welche auf ſo edle Weſſe gegen das bes 


truͤbte Syſtem, welches man Conſtitutlon nann⸗ 
te, fochten, gegenwärtig dleſe revolutionairen 
Maximen annehmen und ſich zu blinden Inſtru⸗ 
menten der Democratie machen, indem fie die 
Souverainetaͤt des Volks als Grundſatz gel⸗ 
tend machen. Es iſt Zeit dergleichen Mißbraͤu⸗ 
che zu verbannen, denn es wuͤrde eine Schande 
ſeyn, die Umtrlebe der Feinde des Koͤnigs und 
der Ordnung zu kennen, ohne dem Uebel zu 
ſteuern. Nach eingeholtem Befehle Sr. Maj. 
verordne ich daher puͤnktliche Beobachtung fol⸗ 
gender Artikel: 1) Es iſt jedermaͤnniglich vers 
boten, irgend eine Maaßregel der Regierung zu 
verſpotten, oder tadelnd zu beurtheilen; wer 
dleſes Vergehens ſchuldig macht, wird verhaf⸗ 
tet und verurtheilt. 2) Ein jederewird ver 
tet, der durch Rede oder Schrlft eine Cloil⸗, 
Militair⸗ oder geiſtliche Behoͤrde beleldigt. 
3) Die Wirthe dürfen bel ſich kein politiſches 
Geſpraͤch dulden; ſie ſollen die, welche dle 
Handlungen der Regierung tadelnd beurtheilen, 
gegen die Religlon, die Behoͤrden und die gu⸗ 
ten Sitten ſich mit Worten vergehen, an; gen. 
Unterlaſſen fie es, ſo werden ſie das erſtemahl 
mit 100 Ducaken, das zweitemal mit 200 Du⸗ 
caten in Strafe genommen, und das drittemal 
wird ihr Wirths haus geſchloſſen. 4) Eln jeder, 
welcher beunruhigende Neulgke'ten berbleiter, 
wied verhaftet und nach den Geſetzen beſtraft. 
5) Ein jeder, der anonyme Schriften über po⸗ 
litiſche Gegen flände erhaͤlt, muß dieſelben bel 
100 Ducaten Strafe ſogleich der Behoͤrde ein⸗ 
reſchen; dieſelbe Strafe zahlt der, welcher ders 
gleichen geleſen, ohne fe anzuzeigen. 6) Un⸗ 
ter dem vorigen Artikel ſollen auch Brlefe mit⸗ 
begriffen ſeyn. 7) Perſonen, welche öffentlich 
oder privatim Geſellſchaften geben, in welchen 
man direkt oder indirect die Maaßregeln der 
‚Regierung herabzuſetzen ſucht, ſollen verhaftet 
und außer der geſetzlichen Strafe noch mit 100 
Ducaten in Strafe genommen werden, 8) Die 
Commiſſaire und Agenten der Poltzel der Haupt⸗ 
ſtadt, die Intendanten und andere Polize be⸗ 
amten ſind mit Vollziehung gegen waͤrtiger Vers 
ordnung beauftragt. — Damit ſich niemund 
mit Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, fol bie; 
fer. Befehl an allen Orten angeſchlagen werden. 
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Die Unterhandlung, welche wegen einer An⸗ 
leihe in Bruͤſſel und Aanſterdam angeknuͤpft wor⸗ 
den war, iſt abgebrochen worden. ; 

Die Schweizer haben Befehl erhalten, nicht 
anders als bewaffnet auszugehen. Die Provin⸗ 
zialgarde-Regimenter find fo ſchlecht bekleidet 
und bewaffnet, daß man in Vorſchlag gebracht 
hat, denſelben die Waffen der royaliftifchen 


Freiwilligen zu geben. 


Heute hatte die Hinrichtung der 9 Leute ſtatt, 
welche letzthin von einer Abtheilung Reiter vom 
Regiment Amalia bei Buftrago gefangen und 
bier eingebracht wurden. Nur einer davon, 
als ein Adellger, erhielt die Verguͤnſtigung, 
erdroſſelt zu werden. Auch bei dieſer Hinrich: 
tung fielen wieder Unordnungen vor: Der 
Ruf „Muera el Rey!“ erſcholl von mehreren 
zn des Marktplatzes; die Reiterei bieb auf 

n Poͤbel ein; es gab mehrere Verwundete. 
Der Schrecken herſchte in der Hauptſtadt. Wie 
es heißt, hatte dieſe Hinrichtung gegen das 

egebene Verſprechen ſtatt, daß man jenen 
euten das Leben ſchenken wolle, wenn ſie ſich 
dem Anfuͤhrer der koͤnigl. Truppe ergeben wuͤr⸗ 
den. Sie fchlugen ſich nehmlich wie Verzwei⸗ 
felnde, und mehrere verloren dabel das Leben, 
Die Bande diefer Räuber oder Mißvergnuͤgten 


wird von Einigen auf 300 Mann angegeben. 


In Andaluſien Ift die Unſicherheit der Heer⸗ 
ſtraßen ſo groß, daß man ohne Eskorte nicht 
von einer Stadt 2 andern mehr relſen kann. 
Die Waaren, welche von Cadix nach Malaga, 
Granada, Feres u. ſ. m. abgeben, werden mit 
50 pCt. verſichert. Die Provinz La Mancha 
wird dieſes Jahr nicht ſo vlel erndten, als fie 
ausgeſaͤet hat. j 

Aus Cadix melden Briefe unter dem 20. Mat: 
„Vorgeſtern iſt die ſpaniſche Corvette, der Dia⸗ 
mant, der die Ueberfahrt von Havanna in 43 
Tagen machte, mit 40000 Plaſtern und mit 
Depeſchen des Gen. Vives hier eingelaufen. — 
Ein Theil der Fracht, welche wir aus Havanna 
unter dem Schutze dleſer Corvette erwarteten, iſt 
ebenfalls angekommen. Am Bord des Kauffah⸗ 
rers, die 5 Brüder, befinden ſich 253 Officlere, 
Unteroffiziere und Soldaten der Regimenter von 
Malaga und Catalonien, welche General Vives, 
wegen ihrer liberalen Geſinnung hat verhaften 


laſſen. a 
Aus Glbraltar ſchreibt man vom 16. Mal, 
daß die ſpaniſche Brigg Primero de Catalugna 


auf der Fahrt nach u acht Meilen vom 
e 


Vorgebirge Spartel von einer Columbiſchen 
Goelette in den Grund gebohrt wurde. Daß 
fpanifche Kriegsſchiff Nueſira Senora del Car⸗ 
mel iſt ebenfalls von einem Columbiſchen Korſar 
8 Meilen vom Cap von Trafalgar genommen 
worden. — Heute llef hier eine Columblſche 
Corvette mit aufgeſteckter Flagge ein; ſie hat 
den Auftrag, uͤber die ſpaniſchen Schiffe an die⸗ 


ſer Kuͤſte Erkundigung einzuzlehen und dem ſpa⸗ 


niſchen Handel allen möglichen Schaden zuzu⸗ 
fügen. 2 . 1 
Wien, vom 14. Juni. 


Nachſtehendes iſt der Beſchluß der Auszuͤge 
aus der griechiſchen Chronik bis zum 7. Mai, 
neuen Styls: 

(Aus Nro. 31. der griehlfchen Chronlk 
2 vom 30. April.) 
Meſſolongi, vom 28. April. 

Drei Griechen aus dem felndlichen Lager, die 
eigens zuruͤckgeblieben, und von Kefalovriffo 
herabkamen, wurden geſtern von den Unſrigen 
gefangen und auf dle hleſige Polizei gebracht, wo 
fie befragt, Folgendes aus ſagten: Der Kluta⸗ 
chi“) Anführer dieſer Expedition, habe auf dem 
Wege umkehren muͤſſen, weil ſeine Deli's, denen 
er den bei ihrer Ankunft am Achelous verſpro⸗ 
chenen Sold nicht gab, ſogleich zurucklaufen 
und die Umgegend pluͤndern wollten; deßhalb 
fei er umgekehrt, um entweder den Sold auf⸗ 
zutrelben, oder fie auch ſo zu bereden, ihm wie⸗ 
der zu folgen; — er habe bei dem Ausmarſch 
an 300 Griechen zur Frohne aufgeboten, als 
Maurer, Grabenſtecher, Zimmerleute u. ſ. w. 
was er brauchte; darunter ſeien auch die Be⸗ 
fragten geweſen; — er habe auf ſelnem Mar⸗ 
ſche an allen feſten Poſitionen Beſatzungen von 
150 bis 200 Mann gelaſſen; — feine kebens⸗ 
mittel ſelen in Karvaſſara, wo bie wenigen 
Haͤuſer zu Magazinen verwendet ſind; er haͤtte 
befohlen, nur auf drei Tage Lebensmittel mit⸗ 
zunehmen, ſo vlel denn auch die hleher gekom⸗ 
mene Armee hat; ihre tägliche Nahrung aber 


ſolle beſteden in 11 Maaß Mehl auf den Mann. 


Sie fuͤhren zwel kleine Kanonen mit, auf Pfer⸗ 
den; — auch habe noch ein anderer Anführer, 
Sultza Kortza, elne Armee, deren Zahl ihnen 
jedoch unbekannt fel, um gegen Mefjolongi das 
) Kiutachi, Kiutaali, Kiutai, — fo wird Geſchid 
ad Häung In dr ariechifehen Ehronit — 


* 


— 


mit zu marſchiren; — Varnakloti babe fein 
Corps von 2000 Mann im Kloſter von Arretha, 
er ſelbſt aber ſei noch in Arta; — Anfuͤhrer der 


ganzen Armee ſeien; Tahir⸗Abas, Plia ſſa, Pas 


Ä 


nuſſi⸗Sevrani und der Sohn Jbrabim = Pas 
ſcha's; es habe gleich anfaͤuglich geheißen, man 
mayſchire vor Meffolongt, und die nun davor 


campirende Armee moͤge an 5000 Mann ſtark 


ſeyn. 

Heute Nachmittag hatte abermals vor den 
Mauern Meſſolongi's ein Scharmuͤtzel Statt, 
bedeutend und hartnaͤckiger als geſtern. Nichts 
konnte unſere Krieger abhalten, weder die gute 
Stellung des Feindes, nach feine Kavallerie, 
noch feine Bormerfe; unzaͤhliges Volk ſah von 
den Mauern auf die Helden. Der Feind mußte 
ſich hinter die Olivengaͤrten retiriren. Eln 
griechlſcher Fahnentraͤger (Spyridon) lief ganz 
nahe an die Front, und pflanzte feine Kreutzes⸗ 
fahne auf; er fiel unter einem Regen feindlicher 
Kugeln. Die Fahne ward gerettet. Endlich 
ließen ſich die Tuͤrken zum Vorruͤcken verlocken, 
die Griechen zogen ſich verabredetermaßen unter 
die Kanonen der Feſtung zuruͤck. Ein Todter 
und acht Verwundete auf griechiſcher Seite, 
auf feindlicher Seite ziemlich viele. 

Meſſolongi, vom 30. April. 
Sobald die neue dreigliederige Regierungs⸗ 
Commiſſion (von Napoli) hier eingetroffen, iſt 
Canavos wach Anatolico, um dort alles zu ord⸗ 
nen, abgegangen; die neuerbaute Feſtung bei 
Kefalovriſſo war beſetzt, aber nach drei Tagen 
(man weiß nicht warum?) verlaſſen; So viel 
wiſſen wir, daß die Unordnung und Inſubor⸗ 
dination eine Urſache der meiften Unfälle iſt, 
die wir erleiden. c 
(Aus Nero. 32. der griechiſchen Chronik 
n vom 4. Mai.) i 

ö Meſſolongi, vom 3. Mai. 

Heute batte die hieſige Ortsbehoͤrde ein Schrei⸗ 
ben des Generals Andritzo Safaka von Velolt⸗ 
zeng in Cravari, vom 30, erhalten, woraus 


erbellt, daß ein abgeſonderter Fluͤgel der feind⸗ 


lichen in Weſtgriechenland einfallenden Armee 


nach der Provinz Venetiko, und bis an die 


Grenze von Cravart vorgedrungen ſei, und den 

inwohnern jener Gegenden nicht geringen 
Schaden zugefügt habe, die auf dieſen Ueber⸗ 
fall gar nicht gefaßt waren. Der naͤmliche da⸗ 
durch ermuthigte Fluͤgel drang auch bis Velvit⸗ 
zena lein befeſtigtes Dorf in Cravari) vor, fand 
aber dort unverhofften, ſehr ſtarken Widerſtand. 
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Die Unfrigen unter Safaka noͤthigten den Feind 
nach einem dretſtuͤndigen Gefecht zur Flucht, 
verfolgten ihn bis Neocaſtro (bei Lepanto), und 
befreiten die meiften Gefangenen, die er gemacht 
hatte. Nach dieſem Vorfall nahmen alle dort 
befindlichen Commandanten die noͤthigen Maaß⸗ 
regeln, verſtaͤrkten die Stellungen von Lidorifi 
Ei Velvitzena, und erwarten nun muthig den 
eind. 
General Safaka ſchrelbt auch von den Vor⸗ 
faͤllen in Oſtgriechenland, darunter die gaͤnz⸗ 
liche Lähmung der bort mit Odyſſeus einbrechen⸗ 
den Tuͤrken, und deſſen Uebergabe an Gura. 
Doch daruͤber folgender Brief des General Di⸗ 
mo Skaltza an Safaka vom 25. April. 
5 g Meſſolongi, vom 4. Mai. 
Geſtern kamen 5 griechifche Ueberlaͤufer aus 
dem tuͤrkiſchen Lager vor Meſſolongi, und ſag⸗ 
ten Folgendes: des Feindes Armee beſteht aus 
6000 Mann, commandirt von Pliaſſa-Paſcha 
und dem Kiachaja des Kiutachi; der Kiutachi 
ſelbſt befinde ſich noch jenſeits des Achelous 
(Aspropotamos), um den Sold der Truppen 
aufzutreiben, die, weil ſie bereits auch Mangel 
leiden, indem ſie ihre Lebensmittel weit von 
Kryoneri an der Kuͤſte des corinthiſchen Meer⸗ 
buſens her beziehen, auf ihn ſehr erzuͤrnt ſind; 
und wenn er noch ohne Sold kommt, bedenkli⸗ 
che Folgen drohen. — Die Feinde haben Graͤ⸗ 
ben um ihr Lager gezogen gegen nächtliche Ues 
berfaͤlle der Griechen, und nach Lepanto und 
Patras um Kanonen und Bomben geſchickt. 
Ein anderer Ueberlaͤufer erzaͤhlt, daß bei den 
bisherigen Plaͤnkeleien ein bedeutender feindli⸗ 
cher Offizier ſei getoͤdtet worden, nebſt zwei an⸗ 
dern Bei's, wovon einer der Soliman-Bei von 
Konltza. Uebrigens hatte ſich der Feind wegen 
des Feuers unſerer Kanonen weiter ruͤckwaͤrts 
gelagert. 3 kun 


(Aus der griechichen Chronik Nro. 38. 


vom 7. Mal.) en 

Meſſolongi, vom . Mar. 

Nachts find alle Griechen auf ihrer Hut. Die 

Zinnen der Mauern ſind von einem Ende zum 
andern von Soldaten bewacht. a 


Die Batterien werden von Meſſolonglern di⸗ N 


rigirt; auf dem rechten Flügel iſt General Sturz 
nari, nach ihm General Dimotzeli, und dann 
General Makry bis zum Centrum, auf dem 
linken Flügel aber der General Tſonga, und 
nach ihm General Liakata. 
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Anatolico wird bon Sulloten vertheidigt, 
ſammt andern Weſtgriechen, unter dem Com⸗ 
mando des General Notl Botzarl, des General 
Suka und anderer Tommandanten. 


Der Feind iſt mit feinem gewundenen Zigſag 
gegen die Fronte des großen Thores der Baflion 
ozzarl's vorgeruͤckt, und hat feine Contreval⸗ 
latlons⸗Kinlen gegen unſern linken Fluͤgel ge⸗ 
ogen. “ 
e Nach Mittag waren große Freudenfeſte we⸗ 
gen des glänzenden Sieges unſerer Seeheldend). 
Von Anatolico haben wir nichts neues, außer, 
daß ein Theil der feindlichen Reiteret von. Kefa⸗ 
lobryſſo fort iſt, und man glaubt, daß es ſelbſt 


der Kiutachi war. 
5 Meſſolongi, vom 6. Mai, 
Eln Ueberlaͤufer meldet uns die Ankunft des 
Klutachi, mit dem Belſatz, daß die Feinde 
Mangel an Lebensmitteln leiden, und das noͤ⸗ 
thige Belagerungsgeraͤth erwarten, um ihre 
laͤne ins Werk zu ſetzen. Unſer geſtriges 

reudenſchießen legten ſie dem heil. Georg (23. 
April alten Styls) zu Ehren aus. 

Zwei andere Ueberlaͤufer fasten aus: daß 
der Kiutacht nach Krponeri (Kaltwaſſer) gegan⸗ 
gen iſt, um ſich mit Juſſuff⸗Paſcha von Patras 
zu beſprechen, wegen der Lebensmittel und 
des Belagerungsgeraͤths gegen Meſſolongi; 

daß verſchiedene feindliche Corps auf dem Mar- 
ſche von den Unfrigen ſeien angegriffen worden; 
daß die Feinde irre Flotte erwarten, und daß 


fie dann das Bombardement anfangen wollen, 


um an einer Seite Breſche 
ber den Sturm zu wagen. 


5 Mefiolongi, vom7. Mai. 
Die Feinde haben die 


zu ſchießen, und druͤ⸗ 


Contrevallationslinie 
gegen die Fronte des Vorwerks aufgeſtellt, das 
als eine zweite Baſtion erbaut worden, um den 
feindlichen Bewegungen zu begegnen. 


Heute bat der Feind ſeine Parallelen bezogen, 
zahlloſe Fahnen aufgepflanzt, und es wird hie 
und dort geplaͤnkelt. Die Unſrigen haben auf 
die Feinde kanonirt, einige getoͤdtet, und viele 
aus ihren Zigzags vertrieben. 5 


). Des naͤmlichen (vom 29. April), worüber die Hydra⸗ 
8 eitung vom r. Maß beiden eben ſehr 1 I. 
ericht erſtattet, der aber in Meffelongi, nach 
„Briefen aus Zante und der Nachbarſchaft Mo⸗ 
kea's“ als der glänzendfte Sieg von allen, welche 
— 494. Wiche Chronik bisher berichtete, gefchildert 


— 


Trieſt, bom 5. Jun.. n 
Geſtern traf das Packetboot aus Corfu, von 
wo es am 26. Mai abſegelte, hier ein, und 
brachte Briefe und die neueſten Zeitungen aus 
jenen Gegenden mit. Diefelben beſtaͤtigen Als 
les, was wir in Betreff der Ereigniſſe am 12. 
— 13. Mai bei Modon mittheilten, Ibrahim⸗ 
Paſcha befindet ſich ſeit dem verungluͤckten Ver⸗ 


ſuch wegzufegeln, und dem hierauf erfolgten 


Brande feiner Schiffe, in Modon; eine Abthei⸗ 
lung derſelben, die nach Navarino flüchtete, 
wo die griechiſche Beſatzung abſichtlich eine 
weiße Fahne zum Zeichen der Uebergabe ausge⸗ 
ſteckt hatte, wurde im Hafen von Navarins 
von Canary zerſtoͤrt. Die aͤgyptiſche Armada 
wird in allen Briefen als aufgeloͤſt geſchildert. 


Zante, vom 4. Mal. 


Nachdem Ibrahlm Paſcha zweimal fruchtlos 
die Feſtung Navarin angegriffen hatte, lleß er 
während des 23ſten, a4ſten und aßſten v. M. 
von 3 Batterien die Stadt unausgeſetzt bom⸗ 
bardiren, und am Abend des letztgenannten 
Tages warf er in der That von dem Walle 
einen ganzen Theil nieder. Schon verkuͤndete 
er die Einnahme Navarins, als er am andern 
Morgen zu feinem großen Erſtaunen wahr⸗ 
nahm, daß die Belagerten waͤhrend der Nacht 
mit Saͤcken voll Erde einen neuen Wall aufge⸗ 
worfen hatten. Nach zwei: Tagen hatten die 
Griechen unter dem Schutz dieſer Terraſſe eine 
dichte Mauer, desgleichen Kaſematten und 
Blendwerke aufgefuͤhrt, worunter die Kran⸗ 
ken, die Kriegs- und Mundvorraͤthe vor den 
feindlichen Bomben geſichert waren. Den 
ayſten erhlelt man eine Verſtaͤrkung von der 
Inſel Sfakteria, wo Anagnoſtaras komman⸗ 
dirt, und noch 150 Kanouiere, die auf vier 
hydriotiſchen Schiffen herbei kamen. Hierauf 
thaten die Belagerten Aus falle, und Tages 
darauf hatten fir ſchon uͤber 300 Aegyptler ges 
toͤdtet, als fie auf der Spige des Berges The: 
mathia die helleniſche Armee ankommen ſaben. 
Jetzt war Ibrahim im Ruͤcken von Coron und 
Modon abgeſchnitten, und er zog ſich in eine 
Stellung zuruͤck, wo er jetzt von den Griechen 
eng eingeſchloſſen iſt. Die Streitkraͤfte der 
Griechen betragen 18,000 Mann, unter dem 
Oberbefehl des Conſtantin Botzaris. Mauro⸗ 
fordato iſt von Navarin nach dem griechiſchen 
Lager zuruͤckgekehrt, um Ibrahius Vorſchlaͤge 
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zu einer Capitulotion zu empfangen. Man 
verſichert, daß dieſer die Feſtungen Coron und 
Modon zu uͤbergeben anbietet, jedoch ſchwer⸗ 
— dieſen geringen Preis davon kommen 
i Vermiſchte Nachrichten. 
* Koſchentin bei kublinktz, den 16. Juni. 
Der am zoften November vorigen Jahres 
geborne Prinz Frledrich Ludwig zu Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen, ſtarb zu Neiſſe den ııten 


dieſes Monats. 


— ne 
Eine feltene Entdeckung It: In Lüttich gemacht 
worden. Man hat naͤmlich in einer Steinkoh⸗ 
lengrube, 60 Schuh tief, 16 Faͤſſer Wein ge⸗ 
funden, von denen man glaubt, daß ſie ſeit 
500 Jahren da gelegen haben. Der Wein war 
erkennbar, jedoch decomponirt. 


Auf der letzten Frankfurter Oſtermeſſe fragte 
ein Amerikaner, bei einem Manne, der mit 
Holz und Spielwaarei handelte, nach Schach⸗ 
fpielen, aber er brauche ziemlich viel. Damit 
ſey er gut verſehen, ſagte der Kaufmann, und 
zeigte ihm eine ganze Kiſte worinn wohl an 6 
Dutzend waren. Die bat ſich der Amerikaner 
zur Probe aus und beſtellte vorläufig 12000 
Dutzend. — Der Kaufmann hat ſich ſeitdem 
von feinem Schrecken erholt, und in Sonneberg 
werden nun nichts als Figuren zum Schach⸗ 
ſplele gemacht. 


Am 27. May hatte in der Gegend von Paris 


ein Hagelwetier mancherlei Schaden ange⸗ 


richtet. 


Im engl. Unterhauſe überreichte kuͤrzlich Hr. 
Huskiſſon eine Bittſchrift von den Mitgliedern 
der literariſchen und philoſophiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Liverpool, worin ſie das Haus bitten, 
ſolche Maßregeln zu ergreifen, daß die ange⸗ 
henden Medic'ner hinlaͤnglich mit Leichnamen 
zu ihren Studien verfeben werden, und nicht 
noͤthig haben, ſich an die Auferſtehungsmaͤnner 


(Resurroction- mien, Leute, die auf den Kirch⸗ 
hoͤfen Leichname ſtehlen und verkaufen) zu wen⸗ 


* U 


: Der engliſche Miniſter⸗Staatsſecretalr des 
Innern, Sir Robert Peel, iſt der aͤlteſte Sohn 
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eines der reichften Manufackureigenthmer von 
Mancheſter. Die Erhebung feines Sohnes zum 
Miniſterium des Innern kann nur als eine 
wohlverdiente Belohnung der Talente deſſelben 


betrachtet werden, die ohne Zweifel zu den vor⸗ 


zuͤglichſten gehören. Mitten in feiner Größe 
hat er nicht einen Augenblick den wahren: Ziels 
punkt ſeines Miniſteriums aus dem Geſichte 
verloren, und die Ueberzeugung, daß er dem 
Handel allein fein Vermoͤgen und feine Erbes 
bung verdankt, laͤßt ihn dieſen aus allen Kraͤf⸗ 
ten beguͤnſtigen. Unlaͤngſt noch aͤußerte er ſich 


in einer zahlreichen Geſellſchaft daruͤber folgen⸗ 


dermaßen: „Ich bin einer von jenen Menſchen, 
die ihren Wohlſtand dem Handel und der Indu⸗ 
ſtrie, dieſer Seele der menfchlichen Geſellſchaft, 
verdanken. Verworfen und unwuͤrdig iſt der 
Geiſt, der bei Gelegenheit ſich weigern möchte, 
eine Schuld anders, als mit dem Gefuͤhle der 
wahren Dankbarkeit, anzuerkennen.“ N 


Ein Engländer in Calcutta ſoll 6 Tiger ge⸗ 
haͤhmt haben „die ihm nun wle Katzen dlenen. 


Eapitains Lieutenant v. Kotzebue, der, auf 
feiner Reife um die Welt, am 28. Novbr. 1823 
Rio de ae verließ, hatte in der Suͤdſee 
mit fuͤrchterlichen Stürmen zu kaͤmpfen, kam 
aber am 31. Junt v. J. glücklich zu Verropaw⸗ 
losk in Kamtſchatka an, und verließ daſſelbe 


wieder am 1. Auguſt, um feine Reiſe na 
Sitka fortzuſetzen. u un 1 


Breslau den 18, Juni 1825. Am kiten 
fruͤh gelang es dem Tageloͤhner Gottlieb Scholz, 
ſich eines Mannes wiederum zu bemächtigen, 
der ſich vor ſeinen Augen, nach Ablegung der 
Oberkleider in die Oder geſtuͤrſt hatte und bes 
reits vom Strome fortgeriſſen wurde. 

Am 17 ten endete ein junger Menſch durch 
einen Piſtolenſchuß ſein Leben. 
gen, in die er durch leichtſinniges Leben gera⸗ 
then, und beſonders Schulden, die er wieder holt 
gegen Wiffen und Willen feiner Eltern gemacht, 
Aa ihm zu dieſem traurigen Ende geführt 

aben. 

Am ı6ten wurde ein 20 Jahr altes Dienſt⸗ 
Mädchen wegen Geiſtes⸗Zerruͤttung in das 
Hoſpital Allerheiligen gebracht. 

Am 17 ten wurde ein Mann beim Aufladen 
von Stammholz durch die heftig empor ſchla⸗ 
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gende Wagendeichſel dergeſtalt an den Kopf geſtraft werden muͤſſen. Unbedenklich iſt diefe 


getroffen, daß er beſinnungslos nieder fiel, und 
wenig Hoffnung für fein Leben lſt. 

Am ı ten behandelte auf dem hieſigen Bretter⸗ 
Markt, ein Mann, welcher ſich fuͤr einen Schaff⸗ 
ner von einem benachbarten Gute ausgab, 186 
Stuͤck Bretter, und wieß die Verkaͤufer an, 
dieſe Bretter nach einem Vorſtaͤdtiſchen Gaſt⸗ 
bofe zu fahren, welches fie auch thaten. Als 
dort von ihm Bezablung gefordert wurde, gab 
er vor, das Geld erſt bei ſeinem Herrn holen zu 
muͤſſen, und bat die beiden Landleute, ihm un⸗ 
terdeſſen das Standgeld fuͤr die Bretter, im 
Betrage von ı relr. 274 fgl. vorzuſchleßen, um 
dieſes ſogleich bei dem Wirth berichtigen zu koͤn⸗ 
nen. Die Verkaͤufer erwieſen ihm dieſe Ge⸗ 
faͤlligkeit, und der Gauner entfernte ſich mit 
dem Gelde, ohne wieder zu kommen. 

Unter den in der vergangenen Woche pollzei⸗ 


Meldung nicht ſelten eine läftige Verbind⸗ 
lichkeit, aber es iſt zu wuͤnſchen, daß das Pu⸗ 
»blikum fie auch als eine nothwendige ers 
kenne, ohne welche die oͤffentliche Sicherheit 
viel mehr als jetzt gefaͤhrdet ſeyn wuͤrde. g 


Entwendet wurden durch TafchensDiebftapl 
eine mit Silber beſchlagene meerſchaumene 
Tabackspfeife mit Rohr von Ebenholz und eine 
mit Silber ausgelegte Perlemutter-Doſe. Des⸗ 

leichen aus einer unverſchloſſenen Stube ein 
armoiſinrothes Umfchlages Tuch, ein Paar 
Ober- und UntersTaffen von engliſchem Por⸗ 
zellain, und ein filberner vergoldeter Therloͤf⸗ 
fel, und aus einer Billiard ⸗Stube eine aͤcht 
plattirte Offizier⸗S haͤrpe. N 

Von dem in der Nacht vom roten zum xıten 

in einem Speiſehauſe veruͤbten Silber- und 
Geld⸗Dlebſtahl wurden durch einen Tirallleur 
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lich zur Unferfuchung und Strafe gezogenen des hleſigen hochloͤblichen ırten Infanterte-Re⸗ 


befindet ſich ein hleſiger Buͤrger, der nicht nur 
unbefugterweiſe Agenten-Geſchaͤfte betrieben, 
ſondern ſich auch in dieſer Beziehung Geld⸗Er⸗ 
preſſungen erlaubt hat; ferner: ein dem Trunk 
ergebner Mann, der ſeine Frau — elne dreitaͤ⸗ 
gige Woͤchnerln — nicht nur geprügelt, ſon⸗ 
dern auch ihr gedroht hatte, ſie ſo lange zu 
zuͤchtigen, bis fie den Geiſt aufgaͤbe; desglel⸗ 
chen: eln arbeitsloſer Geſelle, der nicht Scheu 
getragen hatte, ſich einen Handelsartifel durch 
Stehlen der Blumen zu verſchaffen, mit wel⸗ 
chen dankbare Hände die Gräber unfrer vers 
dienten Krieger auf dem Militair-Kirchhofe 
geſchmuͤckt hatten; ferner: ein Mann, der Im 
Einverſtaͤndniß mit 2 bekannten Diebinnen auf 
dem Butter⸗Markt elner Bauerfrau einen Topf 
Butter entwendet hatte. 

Auch haben wiederum mehrere Gaſt- und 
Schenkwirthe beſtraft werden muͤſſen, weil ſie 
ihren Gewinn mehr vor Augen gehabt, als die 
Achtung vor der ſonntaͤglichen Zeit, welche aus⸗ 
ſchließlich dem Gottes dienſt gewidmet ſeyn ſoll. 
Die Veraͤchter dieſer oͤffentlichen Ordnung 
ſcheinen nicht elnzuſehen, daß der Verluſt an 
oͤffentlicher Achtung, welchen ſie ſich dadurch, 
in einer durch religioͤſen Sinn ausgezeichneten 
Commune, wie die hieſige iſt, zuziehen, groͤßer 


iſt, als der Gewinn, den fie durch den Beſuch 


unkirchlich geſinnter Gaͤſte machen koͤnnen. 
Nicht minder haben wieder Viele wegen un⸗ 


terlaſſener Meldung übernachteter Fremden 


giments, Namens Stanke bei Gelegenheit 
einer nach Popelwitz gemachten Patrouille 
60 Stuck ſilberne Löffel iu einer hohlen Weide 
gefunden, und an die Polizel⸗Behoͤrde abgelies 
fert. Bei weiterer Nachſuchung wurde in be⸗ 
nachbarten hohlen Baͤumen auch noch die Zucker⸗ 
Doſe und 200 Rthlr. baar Geld wohleingepackt 
vorgefunden. 

Ueber die verderblichen geheimen Spieler- 
Klicken, welche vorzuͤglich durch die ſtraͤfliche 
Theilnahme eines hieſigen Speiſewirthes lange 
gegen das Geſetz Schutz gefunden haben, ſind 
wichtige Entdeckungen gemacht worden, in des 
ren Folge ſie gerichtlicher Unterſuchung werden 
uͤberwieſen werden. f 
In dieſer Woche ſind an buͤrgerlichen Ein⸗ 
wodnern 28 männliche und 24 weibliche Perſo⸗ 
nen geſtorben. f 

An Getreide wurde auf hleſigen Markt in 
dieſer Woche gebracht, und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 5 

1590 Schfl. Weltzen a ırrhl. 300 33 pf. 

1 » 5; 


2214 » Roggen a —-—- 5 
1367 =» Geflea—s 13 1 
2178 Hafer a — 12 K 9 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um „104 3 
„Roggen ⸗ „ 23» 
Hafer Er 
wohlfeiler, dagegen der S. Gerſte um 22 s 


theurer, gegen voriger Woche geworden. 


a u 


Es iſt ein Bund mit vier franzoͤſiſchen und 


einem Uhrſchluͤſſel gefunden worden. 


Außer den ſchon beſtehenden 4 Armen⸗Schu⸗ 


len iſt noch eine fte von Selten des hieſigen 
Magiſtrats fundirt, und in dem Hauſe des 


Dkr. Lehmann vor dem Oder⸗Thore eingerich⸗ 


tet worden. Moͤge eine erwuͤnſchte Benutzung 


dieſe ſo lobenswerthe Vorſorge belohnen; der 
beabſichtigte Erfolg wird dann nicht ausbleiben; 
denn Laſter und Verbrechen finden ihren Haupt⸗ 
Tummelplatz nur da, wo Geiſt und Herz im 
Finſtern bleiben. Das Gedeihen der Commu⸗ 
nen, wle ganzer Voͤlker, kſt vorzüglich abhaͤn⸗ 
gig von dem Grade ihres Einſichts⸗Vermoͤgens. 


Meine am ı6fen d. vollzogene Verlobung mit 
der Demoiſelle Fanny Adler aus Krakau, 


beehre ich mich hiermit meinen Verwandten und 


Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 20. Juni 1825. 


Albert Bauer. 


Die am sten d. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung meiner Tochter Charlotte, mit dem 
Koͤnigl. Poſt⸗Sekretair H. Rauch aus Gleis 
witz, beehre ich mich allen meinen auswärtigen 


Verwandten, Goͤnnern und Freunden ergebenſt 


anzuzeigen. 
arnowitz den 12. Juni 1825. 


Verwittwete Poſtmeiſter Nix dorff, 
geb. Bouteweg. > 


Als Verehelichte empfehlen fich dem guͤtigen 
Wohlwollen 2 
Rauch, Koͤnigl. Poſt⸗ Sekretair. 
Charlotte Rauch, geb. Nix dorff. 


unſere am ı4ten d. M. zu Löwenftein vollzo⸗ 
gene ehellche Verbindung zeigen wir hlermit 


Eliſabeth Sch 


allen unſern Verwandten und Freunden ganz 
ergebenſt an. i 
Altwaſſer den 19ten Juni 1825. 
Auguſt Adam. 
Joſepha Adam, geb. Schmidt. 
Die heut Morgen erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. Graͤfin v. Haslingen 
von einem muntern Knaben, beehrt ſich ſeinen 
Verwandten und Freunden hiedurch ergebenſt 
anzuzeigen. Stuſa den 20. Juni 1825. 
x Louis von Schweinitz. 


Nach langen beiden entſchllef ſanft mein un⸗ 
vergeßlicher Pflegevater und Onkel, der hleſige 
Koͤnigliche Regierungs⸗Regiſtrator Stantke. 
Seltene Herzensguͤte, anſpruchloſe Beſcheiden⸗ 
beit, unermuͤdete Dienſtthaͤtigkelt, waren die 
ſchoͤnen Hauptzuͤge ſeines edlen Charakters. 
Geliebte Verwandte, verehrungswuͤrdige 
Freunde und Amtsgenoſſen des Verklaͤrten, 
e ſtille Theilnahme unſerm ſchmerzlichen 

Caroline Preuſch, als Pflegetoch⸗ 
ter und Nichte, und im Wade 
meiner Couſins und Couſinen. N 


2 * 

Nach 8 jährigen namenloſen Leiden an einer 
Lungenkrankheit, endete heute fruͤh gegen 4 
Uhr unfere innigſtgeliebte Mutter, Frau Chriſt. 
ulz, geb. Zimmermann im 51. 
Jahre ihres Lebens ihr uns ſo theures 
Daſeyn. Den Kelch der Leiden, haſt Du, gute 
Mutter, bis auf den letzten Tropfen geleert; 


tlef gebeugt ſtehn wir verlaffen nun und wuͤn⸗ 


ſchen ewigen Frieden Deiner ! 
Breslau den 21. Jun . 


Der Lehrer am Königl. Friedrichsgym⸗ 
naſium F. C. Schulz u. Familie, 


Gr. Pr. ©. K. V. 04. VI. 1a. J. F. u. T. Ci. l. 
* : — EEE 
Fr. Z. O. PA 24 VI. 12. IF. u. . . L. 
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Theaters Anzeige, Mittwoch den gaſten: Der unſicht bare. Die Schneider: 


mamſells. 


Donnerſtag den 23ften: 
b ter, kuſtſplel in 3 
Freitag den aaften: D 


dius, als Gaſt. 


Fe erſtenmal: Der frangsfirte Vet⸗ 


ufzuͤgen. Gaͤnſerich und Gaͤnschen. 


ie Soldaten. Major Boͤhm, Herr Bau⸗ 
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In der privifegirten Schleſiſchen Zeitungs» Erpedition , Wilhelm Gottlieb Korn's 
| Sr Buchhandlung iſt zu haben 


Decker, C. v., der Feldzug in Italien in den Jahren 1796 und 1797. Mit elner Operatlons⸗ 
Karte, welche zugleich den Plan von Mantua und das Schlachtfeld von Riooli enthält 
unb einem chronologlſchen Regiſter. 8. Berlin. Mittler. N 2 Rthlr. 

Betrachtungen über die großen Operationen und Schlachten der Feldzuͤge 1813 und 14. Von 

C. v. W. gr. 8. Berlin. Mittler. br. 25 Sgr. 
Bemerkungen, geſchichtliche, über die Jeſultlſchen Umtriebe aͤlterer und neuerer Zeit. gr. 8. 

Nuͤrnberg. Risgel et W. br. . n 8 Sgr. 
Anekdoten und Exempelbuch hiſtoriſch⸗literariſches. Karakterlſtiſche Zuͤge von Witz und Aber⸗ 

witz, Klugheit und Thorheit, Tugend und Laſter; aus dem keben gelehrter und ungelehr⸗ 
ter, berühmter und beruͤchtigter Menſchen. Nebſt vielen unterhaltenden Beiträgen zur 
Sitten⸗ und Culturgeſchichte für Leſer aus allen Staͤnden. as Bändchen, 8. Ulm. Stettin. 
broch. 8 a f 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Katholiſches Andachtsbuch 
v o n 
f Dr. Daniel Krüger. 
Kanonikus der Cathedralklrche, Fuͤrſtbiſchöſticher Vicarlat AmtsRath und Dompredizer. 
Mit Genehmigung des Hochwuͤrdigen Fuͤrſt⸗Biſchoͤſlichen General > Vikarſat⸗ Amtes. 
f Mit dem Bilde der heiligen Jungfrau Maria in der Kapelle zu Os witz. f 
8. 417 Seiten. 1 Nthlrt. 

Frommen Gemuͤtbern wird dieſes Andachtsbuch eine herzerhebende Staͤrkung ſeyn; in einer 
Reihe von Betrachtungen Über alle hohen Kirchenfeſttage und uͤber verſchiedentliche Berbältniffe 
des Lebens führt der reine, ruhlge Vortrag uns zur Erkenntniß unferer ſelbſt. Der ſo geſchaͤtzte 
wuͤrdige Verfaſſer hat ſeine ſeltene Beredſamkeit auch hier in einer wuͤrdevollen, kraͤftigen aber 
einfachen Sprache gezeigt, die jedem denkenden Chriſten zum Herzen ſpricht. Moͤchte das Buch 
allgemein verbreitet, ſeine gute Wirkung nicht verfehlen. ne ein u 


Angekommen e Fremde. 


u den drei Bergen: Hr. v. Prittwitz, Geheimer Ober⸗Finanz, Rath, von Groͤbnlg; Hr. 
Nerlich, Oberamtmann, von Pelchau. — In der goldnen Gans: Hr. v. Aulock, von Pangel; 
He. v. Zeolitz, von Zuͤlſendorf.— Im Rautenkranz: Hr. Baron v. Syaudoir, von Warſchau; 

r. Lamanoſow, Kammerjunker, von Petersburg; Hi Bauſe, Gutsbeſitzer, von Kitzingen; Hr. SP: 
renſen, Doktor, von Gnadenſrels Hr. Kummer, Ober Derg Amts Referendarias, von Halle; Herr 
gen Kaufmann, von London; Hr. Goſch, Hutten Faktor, von Rauden. — Im goldnen 

chwerdt: r. Doron v Lüttwig, von Mittel-Stein; Hr. Baron v. Lürtwitz, don Simmenau; 
Hr. v. Bauer, Fu de von n Hr. Schönfeld, Senator, von Kroſſen. — In 
der großen Stube: Hr. Graf v Myeleleky, von Polen; Hr. Kuſchke, Kaufmann, Hr. Wy⸗ 
ſocky, Probſt, von Krotoſchin; Hr. v. Teppolsky, Gutepöchter von Pogerezidow; Hr. Sawade, Fürs 
ſtenthums⸗GerlchsRendant, von Krotoſchtn. — Im blauen Hirſch: Hr. Traube, Weluhaͤndler, 
von Ratibor; Hr. Mann, Gutsbeſitzer, von Gardendorf; Hr. Anderhold, Kaufmann, von Jauer. — 
Im goldnen Zepter: Hr Wagenknecht, Bürgermeifter; von Dphrnfurth. — Im geld 
nen Baum: Hr. Lion, Kaufmann, von Frankf. a. M. — In zwel goldnen Löwen: Her 
Meitner, Oberamtmann, von Simmelwitz; Hr. Kobe, Mechaulkus, Hr. tze, Kaufmann, beide von 
Glelwitz; Hr. Conrath, Kaufmann, von Brſeg. — In der goldnen Krone ( Schweidnißers 
gaſſe): Hk. Böhm. Mahler, von Gnadenſrey. — Im goldnen Schwerdt (Micoiithor): 
Hr. b. Hümbracht, Ruß. Major, von Petersburg; Hr. Klein, Gu sbeſ., von Rauske; Hr. p. Dirge, 
von rt — Im Kronprinzen: Hr. v. Wiſolskty, Major, von Moskau. — Im Pri 


vat-Logis: Hr, Bluͤner, Kaufmann, von Korneck, Nieolalſtraße Ro, 61. 
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Erſte Beilage zu No. 73. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 22. Juny 1825. 


(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer Gläubiger, im Wege der Execution 
die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Breslauſchen Kreiſe gelegenen Altter— 
gutes Groß⸗ und Klein⸗Biſchwitz an der Weide, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und 
Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht 


aushaͤngenden Proclama beigefügten zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe Juſtizraͤthlich 


auf 56560 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs- 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum 
von 9 Monaten vom 23ſten März a. c. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämz 
lich den 29. Juli und den 28. October 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 28ſten Januar 18 26 Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath Hrn, Höpner, im Partheienzimmer des hieſigen 
Königl, Ober⸗Landes-Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien (wozu Ihnen fuͤr 
den Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der Juſtiz-Commiſſions-Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Enge und Juſtiz-Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie 
ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta— 

tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
Schlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des 
peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden 
und fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 
der ei Ken als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Productfon 


der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den 23. Maͤrz 1825. ; 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes- Gericht von Schleſien. . 
(Avertiſſement.) Von Seiten bes Koͤnigl. Ober- Landes⸗Gerichts von Schleſien zu 
Breslau werden, auf den Antrag der Landraͤthin Friedericke Wilhelmine von Wenzky, gebörne 
von Schickfuß, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an den, auf den im Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nitz und deſſenSchweidnitzſchen Kreiſe liegenden ritterlichen Erblehnguͤtern Rogau und Roſenau 
haftenden Hypotheken-Capitalien und diesfaͤlligen Inſtrumenten A. per 16,000 Rthlr., welche 
der Chriſtian Siegmund Auguſt von Schickfuß nach Juhelt des väterlichen Teſtaments d. d. 
Queitſch den 24. Januar 1761 et publicato 14. Februar ejd. a. von dem Pretio dleſer Güter zur 
Erbſchafts-Maſſe inferiren ſollen und welche in beſagtem Teſtament der Ehefrau des Teſtators 
Amalie Henriette Charlotte gebornen von Klinkowsky, als wittibliche Abſtattungs⸗Gelder 
dargewieſen und vigore decreti vom 19. Januar 1767 auf beide obgenannte Güter für fie einge⸗ 
tragen worden find, B. per 2606 Rtölr. welche der Chriſtian Siegmund Auguſt geb. Schick⸗ 
fuß, feinen in erſter Ehe mit der Barbara Friedericke geb. Freyln von Richthofen erzeugten, 
beiden Töchtern, Charlotte Eliſabeth Friederſcke und Henriette Chriſtiane Eromuthe, in der un⸗ 
term 1. November 1775 angelegten und von dem hieſigen Koͤnigl. Pupillen⸗Collegio den 7ten 
ejd. m. et. a. approbirten Erbſonderung, als ein Maternum feſtgeſetzt hat, welches vigore de- 
creti vom 24, November 1775 auf das Gut Rogau intabulirt worden iſt, als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs > Inhaber, Anspruch zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert: dieſe ihre Anfprüche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine den 
23. September d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſarlo, Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Mikulowsky, auf hleſigem Oder⸗kandes⸗Gerichtshauſe entweder 
in Perſon oder durch genugſam informirte und legitinnrte Mandatarien, wozu ihnen auf den 
Fall der etwanlgen Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſartien, der Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſarius Enge, Juſtiz⸗Rath Bahr und Juſtiz⸗Commiſſarius Paur bierfelbfi vorgeſchlagen wer⸗ 
den, ad Protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 


Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, dann 
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mann dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird Ihnen damit ein immerwaͤhrendes 
Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen Inſtrumente für amortiſirt erflärt und in dem 
Hypotheken⸗Buche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen der Extrahenten, wirklich geloͤſcht 
werden. Breslau den 5. May 1825. Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung wegen Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs für die Garniſon⸗ und 
La zareth⸗ Anftalten zu Breslau und Brieg „und des Beleuchtungs- und Schreibmaterialien-Be⸗ 
dafs fuͤr die ſaͤmmtlichen Garniſon⸗ »Stäbdte des öten Armee-Corps pro 1826.) Es ſoll die Liefer 
rung des Bedarfs an Brennholz für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten zu Breslau und Brieg, 
ſo wie des Bedarfs an Lichten, Oel, Papier, Federn und Dinte für ſaͤmmtliche Garniſon⸗Staͤdte 
des Eten Armee⸗Corps pro 1826, deſſen ungefaͤhre Hoͤhe aus der beiliegenden Nachweiſung her⸗ 
vorgeht, dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Licitafions-Termin auf 
den ıften Auguſt d. J. Vormittags um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗ Locale — Bau-⸗Inſpector Fels 
lerſchen Haufe am Sandthore — anberaumt worden iſt. Indem wir Lieferungsluſtige hiezu ein⸗ 
laden, bemerken wir, daß die näheren Bedingungen in dem gedachten Bureau während der ges 
woͤhnlichen Amts⸗Stunden eingeſehen werden koͤnnen, und die Uebernehmer den Gegenſtaͤnden an⸗ 

gemeſſene Cautionen zu leiſten, daher ſich zum Termin damit zu verſehen haben. 

Breslau den raten Juny 1825. Königliche Intendantur des ten Armee⸗Corps. 
2 Weymar. 
Nach wei ſung 

des ungefaͤhren Bedarfs an Brennholz, Lichten, Oel, Papier, Federn und Dinte fuͤr die ver⸗ 

ſchiedenen Garniſon-Anſtalten des Gten Armee-Corps pro 1826. 


31% ĩõVĩ i ?: 


No a Brennholz | ach 1 18 | F 
£ 8 — bichte e a⸗ e⸗ inte 
Namen der Garniſon⸗Staͤdte hartes wei ches pier Bir | ern 1. 
Klaftern | Pfund m | Buch Doch Sd Quart 
—— ͤ—A—— 
1. ] Beuthen 3 ng — — 137 200 18 50 2 
2. ] Breslau . . I1250 [1650 7500 | 6000 350 1100 40 
3.] Brieg ee « 1 250 | 350 | 2550 | 1500 169 | 500 | 18 
4 Cofel 3 . :I— | — 3762 | 3850 250 | 700 | 30 
5. Frankenſtein et 1 — | — 234 285 |- 36 | 100 4 
6-1 Glatz RAR . . — — 5000 3 340 1000 40 
7. ] Gleiwitz — 2 414— | — 137 260 25 | 100 3 
8.1 Ober⸗Glogau . . Pa ee 137 200 18. | 50 2 
9. Grottkau . . :1- 1- 137 200 18 50 2 
10. Leobſchuͤ z 4—— 137 200 18 50 2 
11.] Neiße . wer .:1- | — 7270 | 6270 510 1400 0 
30.4. Neumarkt se... . 1 — 18 — — — 
13.] Neuſtadt . . 1 — 199 260 25 | 100 3 
14.1 Ohlau Er . Im 200 200 36 100 3 
15. Oppeln . . . 414 — — 67 — 18 50 2 
16. Ottmachau . 2 1 — | — 137 260 18 | 50 2 
17. . Patſch aasee — 137 220 18 50 2 
18. leß . RE . 1 137 200 18 so 2 
19. r I And Tre 137 200 20 | 50 2 
20.] Reichenſtein —V . 414 — Aka 68 30 181 50 2 
21. Silberberg del» 2000 | 2009 200. | 600 24 
aa. Strehlen . . 14 — |— 280 210 36 | 100 4 
28.] Jiegenhalszʒ +. + 4 1— 1 137, | 20 ] 18 150 2 


Summa 11500 Eee neee eee | 30,500 | 27,763 500 | 27,763 |2168 16350 | 241 
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(Bekanntmachung.) Von dem unterzelchneten Koͤnigl. Landes⸗Inqufſitoriat wird hier⸗ 
durch öffentlich bekannt gemacht: daß in einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungs-Sache der 
Inkulpat geftändig iſt, kurz vor Weihnachten eines Abends auf der Straße von Breslau nach 

‚ Radwanig von einem Fuhrmannswagen 1) mehrere Dutzend Halstuͤcher von verſchiedener Gat⸗ 
tung und diverfen Muſtern, 2) ein Stuͤck Spitzen von circa 30 Ellen, 3) 72 Rollen ſchmales, 
ſchwarzes ſogenanntes Relniſch⸗-Band und 4) ein Stuͤck blau gefaͤrbte Leinwand in einem Paquet 
von Papier geſtohlen zu haben, ohne daß er im Stande geweſen iſt, anzugeben, wer und woher 
der Fuhrmann geweſen. Es wird daher derjenige, welchem dieſer Diebſtahl widerfahren, auf⸗ 
gefordert, ſich binnen ſpaͤteſtens 4 Wochen zu melden, feine Eigenthums⸗Anſpruͤche geſetzlich gel⸗ 
tend zu machen und nach erfolgtem Nachweiß deren Ausfolgung, entgegen geſetzten Falls aber 
zu gewaͤrtigen, daß darüber nach Vorſchrift der Geſetze anderweitig werde verfügt werden. 

Breslau den 13. Juni 1825. Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Inquiſitoriat. 

(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von dem Köntelichen Dobm⸗Capitular⸗Vogtey-Amte 
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Koͤniglichen Rent-Amtes zu Ohlau 
nomine Fisci im Wege der Execution dle sub No. 27. zu Bergel, Ohlauer Kreiſes belegene, dem 
Franz Vogel geboͤrige Brauerey⸗Beſitzung zum oͤffentlichen Verkauf geſtellt, und iſt Terminus 
zur Licitatlon auf den 27ſten Auguſt 1825, den 26ſten October 1825 und den 
29 ſten December 1825 jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem Commiſſario 
Herrn Referendario Cimander angeſetzt, wovon die beiden erſten in der hieſigen Amts-Canz⸗ 
ley, der letzte und peremtoriſche aber in loco Bergel abgehalten werden wird. Es werden 
daher Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige eingeladen, in den beſagten Terminen, insbeſondere aber 
in dem letzten peremtoriſchen entweder in Perſon oder durch zulaͤtzige Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben und hlerauf zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Genehmigung der 
Intereſſenten der Zuſchlag an den Meiftvietenden erfelgen wird. Die beſagte Brauereybeſitzung 
iſt übrigens auf 2268 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden und es kann 
die dies faͤllige Taxe in dem hiefigen Amts- Locale zu jeder ſchicklichen Tageszeit eingeſehen wer⸗ 
den. Dohm Breslau den 28ſten May 1825. a 

(Subhaſtations⸗Proclama.) Breslau den zten Juny 1825. Von dem Koͤnigl. Ju⸗ 
ſtiz⸗Amte zu St. Matthlas wird die zu Tſchechnitz, Breslauer Kreiſes, sub Nro. 35. gelegene, 
auf 3,283 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Wilhelm Schnieberfche Erbſcholtiſey 
auf den Antrag elnes Real-Glaͤubigers lm Wege der Execution hiermit oͤffentlich ſubhaſtirt, und 
zugleich bekannt gemacht, daß die Licitations -Termine auf den zaften Auguſt, goſten October 
und peremtoriſch auf den 22ſten December c. angeſetzt worden. Es werden daher Zahlungs⸗ 
und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen 
Termine Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Gerichts-Amts-Kanzley zu Abgebung ihrer Gebote 
in Perſon zu erſcheinen, bierdurch aufgefordert, und hat ſodann der Meift: und Beſtbietende 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Behufs der Informatkon aufgenommene Taxe kann uͤbrigens 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzley gehoͤrig nachgeſeben werden. 8 f 

Koͤnigl. Juſtiz-Amt zu St. Mathias. 

(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit befannt gemacht, daß der Erbſaß Chri⸗ 
ſtian David Scholz zu Neudorff bei Breslau, durch ein am heutigen Tage publicirtes Erkenat⸗ 
niß für einen Verſchwender erflärt, und unter Curatel geſetzt worden iſt, daher demſelben bei 
Vermeidung des geſetzlichen Nuchtheilß kein Credit zu geben, und ohne Zuziehung des ihm bes 
ſtellten Curators keine laͤſtigen Verträge mit demſelben zu ſchließen. Breslau den 7. Juny 1825. 

Commende Juſtiz- Amt Corporis Chriſti hieſelbſt. ö 

(Auction.) Es ſollen am 28. Juni c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe No. 57 auf der Albrechts ſtraße die zur 
Concursmaſſe des Kaufmann Ernſt Gottlieb Scholz gehörigen Effecten, beſtehend in einer gold⸗ 
nen Schlag⸗uhr, einer goldenen Uhr, Porzell ain, Gläfern, Betten, Leinen, Diöbelr, männlichen 
Kleidungsſtäcken und Handlungsutenſilien, wobei eine eiſerne Geldkaſſe, Repoſitoria, Ladenta⸗ 
fel, Pulte 10., au den Meiſtbietenden gegen daare Zahlung in Courant verſteigert werden. Bres⸗ 
lau den 18. Juni 1825. Der Stadtgertchts-Secretair Seger, im Auftrage. 


— 


— 1896 — - 7 


(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Gerichts⸗Amtes 
St. Clara als obervormundſchaftliche Behoͤrde der Erbſaß Johann Gottlieb Nickel ſchen Erben 
und minorennen, fol Behufs der Erbes-Aus einanderſetzung der zur Erbmaſſe des verſtorbenen 
Aus zuͤglers David Nicolaus zu Siebenhuben, in hieſiger Vorſtadt gehörige, einen Morgen 
Feld⸗Acker, welcher auf 658 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation an den Meiſtbletenden oͤffentlich verkauft werden. Hierzu iſt ein perem⸗ 
toriſcher Termin auf den ııten Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr coram Commiſſario Hrn. 
Referendario Cimander angeſetzt worden, und es werden demnach alle Beſitzfaͤhige und Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen gedachten Tages hler zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und in 
Folge deſſen zulgewaͤrtigen, daß nach Genehmigung der Erben und Vormundſchaft mit dem Zu⸗ 
ſchlage an den Meifibietenden verfahren werden wird. Dohm Breslau den 30. März 1825. 
Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtel⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Es iſt von ber vorgeſetzten hohen Behoͤrde der Zuſchlag des un⸗ 
term 28ſten April d. J. zum Verkauf aus gebotenen Muͤhlenzins⸗Gutes, beſtehend in 122 Schfl. 
923 Metze Preuß. Maaß Mengemehl und 15 Scheffel 5e Metze Preuß. Maaß Kleyen für 
das dafuͤr gethane Gebot nicht erfolgt, vielmehr angeordnet worden, daß ſolches zur anderwel⸗ 
ten öffentlichen Verſteigerung gebracht werden fol, Zum dies falligen Bietungstermin haben 
wir den 4ten July a. c. in dem hieſigen Amts⸗Locale anberaumt. Kaufluſtige werden daher 
zum Erſchelnen an gedachtem Tage und zur Abgabe ihrer Gebote mit dem vorläufigen Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß der Beſtbietende bis zu Eingang des von Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Regle⸗ 
rung zu erfolgenden Zuſchlags an fein Gebot gebunden bleibt, und 1/4 des Betrages als Cau⸗ 
tion zu leiſten hat. Hierbei bringen wir noch zur Kenntuiß des Publikums, wie wir mit hoͤhe⸗ 
rer Genehmigung auf die Verſteigerung des queſt. Zinsguthes in kleinen Poſten bis zu dem Be⸗ 
trage von 4 Metzen Preuß. Maas einzugehen ermaͤchtigt ſind, und deshalb, inſofern das Verſtei⸗ 
gerungsgeſchaͤft den 4ten July nicht beendet ſeyn ſollte, auch noch den sten July c. zum Bie⸗ 
tungstermin beſtimmt haben. Nur bemerken wir, daß für dieſen letztern Fall der Geld-Betrag 
für die Quantität des erſtandenen Zinsgutes ſofort baar zur Rent⸗Amts⸗Caſſe einzuzahlen iſt. 
Die übrigen Bedingungen werden am Licitatlons-Termin ſelbſt bekannt gemacht werden. Die 
Proben des zu veraͤußernden Zins-Gutes aber liegen in dem Rent⸗Amts,Locale auch vor dem 
Termin zur Anſicht bereit. Strehlen am riten Juny 1825. 
Koͤnigl. Domalnen-Rent⸗Amt. Glaͤſer. 
(Bekanntmachung.) Die zwiſchen dem Dominio Greiffenſtein, Loͤwenberger Kreifeg, 
und den Lehnguͤtern zu Stoͤckigt, Birkigt, Baumgarten und Greiffenberg gegenwärtig obſchwe⸗ 
bende und zum Rezeß gediehene Ausetnanderſetzung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤlt— 
€ niſſe, wird hierdurch bekannt gemacht und es allen denen, welche dabei ein Intereſſe zu haben 
N vermeinen, uͤberlaſſen, fich dleſerhalb bis zum 31. Auguſt dleſes Jabres bei unterzeich⸗ 
neter Kommiſſion zu melden, oder zu gewaͤrtigen: daß mit Ausführung der Sache ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf fernere Widerfprüche den zn. Beſtimmungen gemäß, vorgegangen werden wird. 
Liegnitz den 10. Juni 1828. Koͤnigl. Special⸗Oekonomie Commiſſion Liegnitzer Bezirks. 
(Edictal⸗Citation.) Vor das hieſige Königliche kand- und Stadt: Gericht und den 
| von demſelben authorifirten Commiſſarium Lands und Stadt> Gerichts Aſſeſſor Thomas wer; 
R den hiermit alle und jede, welche an das in 912 Rtblr. 8 Sgr. 6 Pf. Activis und 5733 Athlr. 
Fi 15 Sgr. 9 Pf. Court. paffivis_bejtehende Vermögen des zablungsunfähig gewordenen biefigen 
. Kaufmanns Carl Traugott Bruͤch ner irgend einen rechtsguͤltigen 9 9 70 zu haben vermei⸗ 
u nen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, binnen 9 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 2rften 
1 July c. Vormittags um 9 Uhr anſtehendem termino liquidationis peremtorio ihre For⸗ 
* derung an den Cridartum entweder in Perſon oder durch einen zulaͤſſigen, mit hinreichender Ins 
f 7 formation verſehenen Mandatarium, wozu ihnen in Ermangelung der Bekanntſchaft mit den 
1 
| 


—— 
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biefigen Juſtiz-Comm:ſſarien der Herr Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Dietze und die Herren Juſtiz⸗ 
N Commiſſarlen Schubert und Woit in Vorſchlag gebracht werden, anzumelden, den Betrag 
„ und die Art ihrer Forderung umſtaͤndlich anzugeben, die Documente, Briefſchaften und uͤbrigen 
Beweismittel, womit ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu beweiſen gedenken, 
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in originalibus vorzulegen und alsdann die geſetzmaͤßige Anſetzung in dem Claſſifications⸗Artel 
zu gewaͤrtigen, wogegen ſie bei ihrem Außenbleiben und unkerlaſſenen Anmeldung ihrer Ans 
ſpruͤche zu erwarten haben, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Kaufmann Brüchners 
ſche Maffe praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Hirſchberg den 26ſten April 1825. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 5 
(Auction.) Es ſollen zwei Kutſchenpferde (Schimmel) auf den 2rften dieſes Monats 
Vormittags um 11 Uhr in der Reſidenz des verſtorbenen Dohmſtifts⸗Prälaten Herrn von Blacha 
No. 17. auf dem Dohm gegen baare Bezahlung in Courant an den Meiſtbietenden verkauft wer- 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Dohm Breslau den 18ten Juny 1825. 
f Das Praͤlat v. Blachaſche Teſtaments⸗Exekutorium. 
grirten, an die Erben der Emlgrir⸗ 


Nachricht an die franzoͤſlſchen Emi 
ten, Verurtheilten und Deportirten, fo wie an die Gläubiger derſelben 


welche Anſprͤche an der Entſchaͤdigung elner Milliarde haben. x 
beauftragt worden, 


„In Verfolg unferer Anzrige-vom 19ten May ſind wir ferner 
Luͤtke & Comp. 


Nachſtehendes bekannt zu machen.“ ; 
Da wir täglich eine große Anzahl Briefe von den Herren Em’stirten empfangen, die von 


uns zu erfahren wuͤnſchen, welche Perſonen ſie hier in Paris mit ihrem Intereſſe beauftragen 
‚tworten, fo glauben wir ein Werk 


koͤnnten und da es uns unmöglich iſt, alle dieſe Briefe zu bean 

der Gerechtigkeit zu erfüllen und gleichzeitig den ungluͤcklichen Opfern der Revolution einen 
Dienſt zu erweiſen, indem wir Ihnen in Erinnerung bringen, wie kein Etabliſſement ihrer Ach⸗ 
tung und ihres Vertrauens wuͤrdiger iſt, als: der Verein zur geſetzlichen Vertretung legitimer 


Anſpruͤche, der im Jahre 1821 gegruͤndet iſt, von dem Herrn Vicomte von Botherel dirigirt 
wird, und gegenwaͤrkig in der rue de Choiseul No. 8 beſteht. Die Grundſaͤtze ſeiner Mitglieder 
ſowohl als feine Uneigennuͤtzigkelt empfehlen ihn den Hrn. Emigrirten. 

Unterz. Der Graf v. Montbron, Deputirter des Departements Haute Vienne; Leroux du 


Chätelet, Deputirter des Departements Pas de Calais; Clausel de Coussergues, 
der Chevalier Dumarche, Deputirter des 


Deputirter des Departements Aveyron; 

Departements des Ain; ber General de la Fruglaye. Deputirter des Departements 
Finisterre; Crignon- d’ Auzouör. Deputirter des Departements Loiretz der Graf 
von Latour Dupin, Deputirter des Departements der Seine und Marne; Chabon de 
Solilhac, Deputirter des Departements der Ober-Loire; Renaud, Deputirter des 
Departements Morbihan; Ducasse de Horgues, Deputirter des Departements der 
Ober⸗Pyrenaͤen; Paul de Chäteaudouble, Deputirter des Departements Vor, Creuze 
Deputirter des Departements Vienne; Lärdemelle, Deputirter des Departements 
der Mofel; der Marquis de ia Laurencie, Deputirter des Departements der Cha- 
rente; der Graf v. Montbrian, Deputirter des Departements “Ain; Delongueve, 
Deputirter des Departements Loirer, der Vicomte de Montbrun. Deputirter des 
Departements Pas de Calais; de Chievre, Deputirter des Departements der Nieder⸗ 
Charente; der Graf Maubert de Sesmaison, Deputirter des Departements der Nie⸗ 
der⸗Lolre; Serpillon, Deputirter des Departements der Saone und Loire; der Graf 
v. Vallon, Deputirter des Departements Correze; der Marquis Praromtal, Deputir⸗ 
ter des Departements Nievre; der Baron Bacot de Romans, Deputirter des Depar⸗ 
tements Indres et Loire; der Chevalier Legonides, Deputirter des Departements 
Orne; der Vicomte Dutertre, Deputirter des Departements Pas de Calais; Four- 
nas, Deputirter des Departements der Loire; Hennessy, Deputirter des Depar⸗ 


tements Charente. 
Aufforderung.) Der Schuhmacher⸗Geſelle Adam Joſeph Moleck aus Brieg, wel⸗ 
cher ſich 1822 von hier entfernt, felt dem nichts von ſich hören laſſen und feiner Militairpflicht 
noch nicht genugt hat, wird hierdurch von feinem Vormunde dringender Urſachen wegen, zur 


ſchleunigen Rückkehr aufgefordert. Brieg den 16. Juny 1825. 
N Der Gaſtwirth Neugebauer. 


(Bekanntmachung.) Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt wiederholt ihre An⸗ 
zeige, daß fie auf alle Gegenftände mit Ausnahme von Dokumenten und baarem Gelde verfis 
chert, mit dem Bemerken, daß fie ihre Prämien fo billig ſtellt, daß man bei keiner Anſtalt ohne 
Ausnahme vorthellhafter verſichern kann. Ihre Agenten in Breslau, die Herren kütke & 
Comp. haben Vollmacht die Verſicherungen in ihren Namen fogleich abzuſchlleßen und daruͤbee 
eee auszuſtellen, welche dieſelbe Kraft haben, wie ihre eigenen Ver⸗ 
icherungsſcheine. 5 
b (Anzeige.) Indem wir unſere erfolgte Separation hiermit anzeigen, fordern wir zugleich 
diejenigen auf, welche noch irgend eine rechtliche Forderung an unſre fruͤher gefuͤhrte gemein⸗ 
ſchaftliche Handlung unter der Firma Landsberg & Sahl zu haben vermeinen, ſich damit 
bis ſpaͤteſtens zwei Monat nach dato an uns zu wenden, und die Befriedigung in Empfang zu neh⸗ 
men. Spaͤterhin entſagen wir allen diesfaͤlligen gemeinſchaftlichen Verbindlichketten. 
N N Alexander Sahl, 
Jacob Lands berger, aus Loͤwenberg in Schleſten. 
(Guths⸗Verkauf.) Die Baron von Lyncker ſchen Erben wuͤnſchen bei vorruͤckendem 
Alter, wegen einer endlichen Auseinanderſetzung, ihr vaͤterliches Guth Dammer, im Namslau⸗ 
ſchen Kreiſe eine Meile von Karlsruhe, ohne Einmlſchung eines Dritten, aus freier Hand zu 
verkaufen. Dammer iſt vermeſſen und hat ſehr richtige Karten. Es ſaͤet über Winter 727 
Schfl. im Som̃erſelde, außer 364 Schfl. Kartoffeln, noch 660 Schfl. alt Bresl. Maaß aus, es baut 
auch Waigen und Flachs, es dat viel Wleſewachs, elne große Teichwirthſchaft und gegen 4000 
Morgen guten Wald. Es werden 14 bis 1500 Schaafe ausgewintert die zwar noch zweifchürig 
find, aber deren Wolle den letzten Markt 100 Rthlr. gegolten hat. Gegenwärtig hat es 45 


Pferde, 18 Fohlen, 54 Zugochſen, 100 bis 120 melkende Kuͤde, 70 bis 90 Stuͤck Zugvieh, 12 bis 


15 Zuchtſchweine und eine große Federviehzucht, eine Arende und Blerbrauerei mit 3 Schanfflätz 
ten, zwei Getreide zinſende Mühlen, 637 Rthlr. beftimmete Zinſen und noch gegen 200 Rthlr. 
Jurisdictions⸗Gefälle. Die Bauern find frei, die Oreſchgaͤrtner aber noch roborhpflichtig, was 
ſie auch noch bleiben wollen. Wer auf dieſe Anzeige merket und ſich von dem Werth des Guths 
an Ort und Stelle Überzeugen will, dem wird unſer Wirthſchafts⸗Inſpektor Hr. Karaß zu 
Dammer, alles anweiſen, dann aber bitten wir, ſich mit feinen Wuͤnſchen an unſern Bevollmaͤch⸗ 


tigten und Mitbeſitzer den Major Baron von Lyncker, auf Seibersdorf bel Riebnick, zu wenden, 
von welchem der billige Preis und die . zu erfahren ſind. 


ie Baron von Lynckerſſchen Erben. 

e (Stabbolz⸗Verkauf.) In den Bitſchiner Forſten bei Toſt in Dberfchlefien ſteht eine 
Anzahl Ringe Eichen» Staabhol; zum Verkauf fertig und wird deſſen fortwäprend'gearbeiter, 
Naͤhere Auskunft wegen des Preiſes und der Bedingungen ertheilt das Domintum, an welches 
ſich Kaufluſtige deshalb zu wenden haben. 8 N 

(Flachwerke) fehr gut gebrannte, find eine Parthie zu verkaufen bei denen Gebruͤdern 
Selle im Rußiſchen Kaiſer in der Odervorſtadt. 

(Zu verkaufen.) Ein gut gebauter Warſchauer Reife» Wagen; eine ganz neue Wiener⸗ 
Chaife und elne wenig gebrauchte, zum Theil noch neue Chaiſe. Das Naͤhere beim Gaſtwirth 
Muͤhling, auf der Schmiedebruͤcke lm goldnen Zepter. ö 
((Verkaufs⸗Anzeige.) Beim Dominlum Schlanz, Breslauer Kreiſes, ſtehen 100 zur 
Zucht taugbare Mutter⸗Schaafe aus elner ſeit mehrern 20 Jahren veredelten Heerde zum Ver⸗ 
kauf; auch find daſelbſt 70 ganz ausgemaͤſtete Schoͤpſe, wovon die ſchwerſten 120, die leichteſten 
75 Pfund wiegen, zu verkaufen. f 

„(Zu verkaufen) find Werkzeuge für Guͤrtler und Silber-Arbeiter auf der Schmledebruͤcke 

in den 4 Evangeliſten eine Stiege beim Guͤrtler Keul. 

(Anzeige.) Das Geundſtuͤck vor dem Oderthore in der Meblgaſſe No. 33 iſt zu verkaufen. 

8 a Fiſchhaͤndler Reinſtern. 

(Zu verkaufen.) Das Domintum Herrnmotſchelniz bei Wohlau hat cinen 4jährigen 
und einen zjaͤhrigen aͤchten Schweizer Stier zu verkaufen. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Domintum Schoͤbekirch, Neumarktſchen Krelſes, 
ohnwelt Koſtenblut ſtehen 100 Stuͤck fettes Brack-Schaafvieh zum Verkauf. 


(Apotheken⸗Verkauf.) In einer Provinzial⸗Stadt iſt Familien⸗Erelgniſſen wegen eine 
Apotheke fogleich aus freier Hand billig und unter ſehr annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. 
Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilen die Herren Gebruͤder Bergmann zu Breslau. ö 

Zu verkaufen.) Wegen Mangel an Platz ſtellt das Dominium Pang au bei Bern⸗ 
ſtadt 368 Stüc fein veredeltes von 1 bis incl. 5 Jahr altes einſchuͤriges Mutter- und Gelde⸗ 
Schaaf⸗Vieh billig zum Verkauf. i ; 

(Bekanntmachung.) Der Käufer eines verdeckten einfpännigen Keife- Wagens, mit 
auch ohne Pferd und Geſchirr, iſt zu erfragen: Ohlauerſtraße neue No. 81., eine Stiege hoch. 

(Anzeige.) Rother und weißer Klerfanmen, wird gekauft 

Karlsſtraße No. 44. im Comptoir. 

(Auctions⸗Anzeige.) Montag den 2yſten Juny d. J. Nachmittags um 3 Uhr werde 
ich auf der Albrechts-Straße vor dem Haufe des Herrn Sattlermeiſter Erpf No. 34. einen 
zwar gebrauchten, aber in Warſchau gut gebauten Reiſewagen an den Meiſtbletenden gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung in Courant verſteigern. Breslau den 20ſten Jung 1825. 

s Piere, conceſſ. Auctionator. 

Auction.) Montag als den 27ſten d., Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittag von 2 
bis 5 Uhr, werde ich auf der Nicolaiftraße an der Herrnſtraßen⸗Ecke No. 75 Veraͤnderungshal⸗ 
ber diverſe Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Bette, Meubles, Zinn, Kupfer und Meſſing, Haus- und 


Kuͤchengeraͤthe, gegen baare Bezahlung in Courant, melſtbietend öffentlich verſteigern. 
| Lerner, Auctions » Commiffartug. 


Llterariſche Anzeige 
So eben ift in der J. C. Hermannſchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. er⸗ 
ſchienen und in Joh. Fried. Korn d. altern Buchhandlung in Breslau am gro⸗ 
ßen Ringe 8 haben: f 
Augufti, Dr. J. C. W., nähere Erklarung uͤber das Majeſtaͤts⸗Recht in kirchlichen, beſon⸗ 
ders liturgiſchen Dingen. Zur Berichtigung vieler Irrthuͤmer, Vorurtheile und Miß⸗ 
verfiändniffe, zur Beruhigung mancher Leſer und zur Rechtfertigung des Verfaſſers ges 
gen ungerechten und liebloſen Tadel. gr. 8. Geheftet. 25 Sgr. 


Stablwaaren Laager der Fabrikanten Wilh. Schmolz & Comp. 
f aus Sdlingen. f 
Einem geehrten Publiko empfehlen wir unſer bekanntes, aufs neue wleder auf das vollſtaͤn⸗ 
digſte aſſortirtes Waaren-Laager, zu dem bevorſtehenden Markte zur gefaͤlligen Auswahl beſtens. 
Daſſelbe beſteht aus den feinften und beſten Stablwaaren aller Art, als Tafelmeffer mit und ohne 
Ballance, mit Griffen von Elfenbein, Holz, Horn, Stahl ꝛc, dergleichen Deſſert⸗, Trenſchir, 
Kuchen-, Taſchen⸗, Trenn⸗, Naſier⸗ und Federmeſſer, wie auch Meſſerklingen, ferner: Papier⸗, 
Schneiders, Beutler⸗, Licht⸗Lampen und Damen⸗Scheeren aller Art, Form und Größe, Patent⸗ 
Lichtſch⸗eren, Saͤbel⸗, Degen⸗, Stoß⸗ und Haurapplerklingen, montirte Saͤbel und Kinderſaͤbel, 
Pfropfenzieher, Stiefelzieher, Stiefeleiſen, metallene Eß⸗ und Kaffeeloͤffel, wie eine große 
Auswahl der modernſten Galanterie-Waaren in Stahl. Wir empfehlen zugleich unſer beliebtes 
und bewährt gefundenes Eau de Cologne, und bemerken noch, daß arch fuͤr dieſen Markt die 
billiaſten Prelſe beſtehen und bei en gros Geſchaͤften der in Frankfurth a. O. zur Meßzeit uͤbli⸗ 
che Rabatt gegeben wird. Der Stand unſerer Marktbude iſt unveraͤndert auf dem großen 
Ringe an der Odergaſſen-Ecke. 
(Nachricht für Badende.) Geprüfte, ſichere Schwimmguͤrtel, die nie ſinken laſſen, 
find unter Angabe des Uuterleib⸗ Umfanges, für 5 Rthlr. Courant pro Stuͤck, zu haben, dei 
: C. L. Genth, im Louiſenthal bei Brieg. 
(Anzeige.) Eine Sendung neuen hollaͤndiſchen Kaͤſe erhielt wieder, und offerire billig 
11 A. Stenzel, auf der Albrechtsſtraße. . 
Runkel⸗Rüben⸗ pflanzen) find zu haben, im goldnen Löwen vor'm Schweidnitzer⸗ 
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J. J. Rößinger aus Dresden a 
empfiehlt ſich während des Markts einem hohen Adel und hochſchaͤtzbaren Publicum mit einem 
vorzüglich ſchoͤnen Sortiment feinen Stickereien, als: Kleidern, Oberroͤcken, verſchiedene Neu⸗ 
heiten in Hals⸗Ausputz, wie auch eine vorzuͤglich große Auswahl in feinen Hauben, Streifen, 
Buſenkrauſen für Herren u. m. dgl. und verkaufe im Ganzen und Einzeln zu dem moͤglichſt billig⸗ 
ſten Preiſe. Mein Verkauf ſſt Riemerzeilen⸗Ecke im Haufe des Hrn. Brachvogel 1 Stiege. 


(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich den Herrn Coffetiers mit guten und verſchiede⸗ 
nen Sorten Billard-Baͤllen von Elfenbein und Kegelkugeln von lignum sanctum zu den billig⸗ 


ſten Preifen. Conrad Booß, Drechslermeiſter, Oderſtraße No. 33. 
(Looſen-Offerte.) Mit Loofen zur ıften Claſſe safter Lotterie und zur kleinen Lotterie 
empfiehlt ſich H. Holſch au der ältere, Reuſche-Straße im gruͤnen Polacken. 


(Offener Poren) bei dem hieſigen Domtnlo, für einen fähigen Rentſchreiber. Auch 
werden Zoͤglinge, welche die Lan dwirthſchaft erlernen wollen, zu jeder Zeit hier angenommen. 
Bruſchewitz bei Hundsfeld den 20ſten Junius 1825. £ 
Ddienſt⸗Geſuch.) Ein unverhelratheter Kutſcher, welcher 7 Jahre lang bei einer fehr 
acu raten und ordnulgsliebenden Herrſchaft zur genuͤgenden Zufrledenheit gedient und blos we⸗ 
gen Abſterben derſelben außer Brod gekommen, iſt zu erfragen beim Agent Muͤller in der neuen 
Herraſtraße No. 17. ehedem Windgaſſe No. 200. 

(Nachricht.) Der Wirthſchaftsſchreiber-Poſten in Zweibrodt iſt bereits beſetzt. 

(Verlorner Jagdhund.) Ein weißer Huͤhnerbund mit einem braunen und einem weis 
ßen Behaͤnge und einem braunen Pinge an der Ruthe, welcher auf den Namen Cal! f hoͤrt; iſt 
auf der Chauſſee von Sſchechnitz nach Tſchanſch verloren gegangen, wer denſelben auf der Karls⸗ 
Gaſſe alte No. 740 neue 38 eine Stiege hoch abglebt, erhält eine angemeſſene Belohnung, nebſt 
Erſtattung der Futterkoſten. 5 a 

(Reiſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin 3 Tage unter Weges iſt beim Lohnkutſcher Raſtals⸗ 
ky in der Weisgerber-Gaſſe Nro. 3. in der geweſenen Toͤpfergaſſe. 5 
(sommerwohnung zu vermiethen.) Eine sehr freundliche Stube mit einer 
kleinen Küche im Weilsschen Garten vor dem Schweidnitzer- Thore, ist vom ı. Juli an 
billig zu vermiethen und das Nähere zu erfragen bei der Eigenthümerin, oder auf der Her- 
renstrafse No. 31 auf gleicher Erde rechis. a 5 

(Zu vermiethey) iſt in der Friedrich Wilhelms ſtraße eine Wohnung in der erſten Etage 
von 5 Piecen, eben ſo Parterre nebſt Stallung und Wagen⸗Remiſen, auch für einen Schloſſer 
oder Büchſenmacher iſt eine Gelegenheit zu haben. Das Nähere zu erfragen auf der Reuſchen⸗ 
Straße No. 50. i f 

(Zu vermiethen) und auf Welhnach ten d. J. zu bezteben iſt Junkernſtraße No. 5. die 
zweite Etage, 5 Zimmer, 1 Alcvven, Küche, Zubehoͤr auch Stallung für 2 bis 8 Pferde. Das 
Naͤhere eine Stiege hoch bei Madam Kopiſch. N 

(Zu vermiethen) if eine Wohnung Parterre bald oder zu Johanni und das Nähere zu 
erfahren im Gewoͤlbe No. 33. (goldne Muſchel) Albrechts⸗ und kange⸗Holzgaſſen⸗Ecke. 
Zu vermlethen.) Ein Gewoͤlbe nebſt dem dazu gehörigen Nebengelaß iſt auf dem Salze 
Ringe in No, 4. zu vermiethen und auch gleich zu Johanni c. zu beziehen. Das Naͤhere bei 
dem Eigenthuͤmer daſelbſt. n ’ 

(Zu vermiethen.) Auf der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 16. iſt die dritte Etage, beſte⸗ 
hend in 7 Piegen, ganz oder getheilt, oder auch die erſte Etage zu vermlethen und das Naͤhere 
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f Vom 22. Juny 1825. 
\ N r 0 * i 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Particuliers Carl Wil⸗ 
helm Korff, fol das dem Bürger und Fleiſchhauer Johann Chriſtian Engelhardt geh oͤ⸗ 
rige und, wie die an der Gerlchtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 
nach dem Materialien-Werthe auf 3136 Rthlr. 14 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber auf 3268 Rthlr. abgeſchaͤtzte unter Nro. 1498 gelegene Haus, da der Erſteher das Meiſige⸗ 
both zu zahlen außer Stande geweſen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation von neuem ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Befig: und Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 19. April a. c. 
und den 20. Juni a. c., beſonder s aber in dem letzten und peremtorlſchen Termine den 23 ſten 
Auguſt a. c., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizratb Borowsky in unſerm Par⸗ 
theienzimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demuaͤchſt, 


in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſfenten erklart wird, der Zufchlag an den 


Melſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kauf— 
ſchillings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fuͤgt werden. Breslau den 25. Januar 1825. 
‘ ; Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

(Subhaſtation.) Breslau den 4. Juny 1825, Da in dem am 28. April c. angeſtande⸗ 
nen Termin zum freiwilligen oͤffentlichen Verkauf des vor dem Ohlauer Shore auf der Langen⸗ 
Gaſſe sub No. 6. belegenen zum Rendant Gottlieb Ottoſchen Nachlaß gehoͤrigen, im Hypotheken⸗ 
buche mit Nro. 52. bezeichneten ganz maſſiven Hauſes nebſt Stallung und einem daran ſtoßenden, 
mit vielem Koſten⸗Aufwande angelegten Ooſt- und Gemuͤſegarten, nebſt einem ſeparaten Ackerſtüͤck, 
welches am 17. Mai v. J. e nach dem Ertrage zu 5 pro Cent auf 6990 Rthlr. gerichtlich 
abgefchägt worden — kein Kaufluſtiger erſchienen ift, ſe haben wir auf Antrag der Ottoſchen Er⸗ 
ben hierzu einen anderweitigen peremtoriſchen Lizitations⸗Termin auf den nıten July 4 Vor⸗ 
mittags 1 Uhr angeſetzt und laden daher Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauftuſtige zur Abgabe 
ihrer Gebote in unſere Canzellei unter dem Bemerken vor, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach 
eingeholter Genehmigung des hieſigen Koͤnigl. Stadtwaifen-Amts der Zuſchlag ertheilt werden 
ſoll, und Taxe und Kaufsbedingungen in <a ſerm Geſchaͤfts⸗Locale täglich eingeſehen werden koͤnnen. 

Das Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt des aufgehobenen Praͤlatur⸗Archidiaconats. 

(Edictal⸗Eltat ton.) Der aus Silberberg in Schleſten gebürtige Riemergeſelle, Aus 
guſt Benedict Gärtner, welcher nach der Verſicherung ſeiner noch lebenden Geſchwiſter, als fol⸗ 
cher im Jahre 1809 in Wien in Arbeit geſtanden, nachher aber vermißt worden, und ſeit wel⸗ 
cher Zeit von feinem leben und Auferthalt keine Nachricht von ihm zu erforfchen geweſen, wird 
auf Antrag feiner Geſchwiſter hiermit vorgeladen, von feinem Leben und Aufenthalte Nachricht 
zu geben, und ſich binnen 9 Monathen, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine, den 
29ter Auguſt 1825 Vormittags um 9 Uhr vor dem Deputato Herrn Refe⸗ 
rendario Teuber auf dem Stadtgerichtlichen Eommiſftons⸗Zimmer hieſelbſt 
zu melden, im Fall des Auſſenbleikens aber hat derſelbe und feine etwanigen keibes-Erben 
zu gewärtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, und fein hinterlaſſenes Vermoͤgen, ſeinen noch lebenden 
Geſchwiſtern, als naͤchſten legltimirten Erben aufgeantwortet werden wird, Frankenſtein den 
sten November 1824. Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein Silberberger Stadt-Gericht. 

(Bekanntmachung.) Zu Weihnachten a, c. werden folgende Neiſſer Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen über 50 Niblr. und die Nro. 1326 1327 1330 1331 1332 1333 1334 1335 1337 1328 
1339 1349 1341 1342 1343 1344 1345 1346 1347 1348 1349 13501351 1352 1353 eing⸗⸗ 
sogen und bezahlt werden. Die Inhaber vorſtehender Stadt; Obligationen werden daher aufge⸗ 
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fordert, ſolche Termins Weihnachten d. J. gegen Bezahlung des Capitals und Intereſſen, gan; 
obnfehlbar auf unferer Kaͤmmerei abzugeben, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen, daß 8 Tage nach 
Weihnachten a. c. das Capital cum usuris auf deren Koſten und Gefahr ad Depositum des Hit 
ſigen Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht werden eingezahlt werden. 7 > 715 April 1825. 
e r aglſtrat. 
(EdictalsEltatton.) Nachbenannte Perſonen 1) der Gottlieb Joſeph Thiel aus Nle⸗ 
der⸗Peterswaldau, Reichenbachſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1813 mit der Reichenbacher 
Landwehr aus marſchirt iſt und ſeit der Schlacht bei Culm keine Nachricht von feinem Leben ge⸗ 
geben hat; 2) der Gottlieb Semper aus Stelnkunzendorf, Reichenbachſchen Kreifes, welcher 
im Jahre 1813 als Musketier zum aten Schleſiſchen jetzt zaten Linien Infantertes Regiments 
ausgehoben worden iſt und ſeit der Schlacht bei Leipzig von feinem Leben keine Nachricht gegeben 
bat; 3) der Johann Joſeph Sabſch aus Neudorf, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 
1813 zum aten Schleſiſchen Infanterie-Regiment in Neiſſe ausgehoben, angeblich auf dem Ruͤck⸗ 
zuge bei der Schlacht bei Oresden ermattet am Wege liegend geſehen worden und ſeit dem keine 
Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, werden hierdurch vorgeladen, ſich bins 
nen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 10. November d. J. anberaumten Termine entwe⸗ 
der perfönlich oder ſchriftlich ſich vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt zu melden und dadurch 
über ihr Leben Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Ausbleiben ihrer Meldung, dieſel⸗ 
ben für todt erklaͤrt und ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermögen ihren ſich legi⸗ 
tim’renden Erben ausgeantwortet werden wird. Zu demſelben Termin werden auch die etwant⸗ 
gen Erben des Thlel, Semper und Sabſch unter gleicher Androhung vorgeladen, um ihre 
Anſpruͤche an das hinterlaſſene Vermögen derſelben geltend zu machen. Peterswaldau den ıgten 
Januar 1825. Reichsgraͤflich Stollbergſches Gerichts-Amt. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts werden Behufs 
einer auf Befehl Eines Koͤnigl. Hochpreislichen Ober-Landes⸗Gerichts von Schleſien vorzunetz 
menden General⸗Regulirung des hieſigen Pupillar⸗ und Judicial-Depoſiti alle diejenigen Pers 
ſonen, welche an dieſe Depoſita irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, welcher in den bis⸗ 
her zu dieſem Zweck angeſtandenen beſondern Terminen dem Gerichts⸗Amt noch nicht angezeigt 
worden iſt, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen, vom heutigen Tage an gerechnet, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem auf den zoſten Juny Vormittags 9 Uhr anberaumten Termine in hieſt⸗ 
gem Gerichts⸗Locale perſoͤnlich oder durch biezu Bevollmaͤchtigte, einzufinden, ihre Anſpruͤche 
gehörig nachzuweiſen und das Weitere, im Falle des Ausbletbens aber zu gewaͤrtigen, daß 
bei der gegenwärtigen Regulirung des hieſigen Depoſital-Defects auf die ganz unbe 
kannten Anſpruͤche keine Ruͤckſicht wird genommen, die bekannten blos nach Inhalt der Acte n. 
und Depoſital⸗Buͤcher werden feſtgeſetzt und wo dieſes nach Lage der Sache nicht ſtatthaft ſcheint, 
die Intereſſenten auf ihre Koſten werden beſonders vorgeladen werden. Peterswaldau den ııten 
Mai 1825. 5 Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts-Amt. 
(Edictal⸗Citatkon.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ladet den im Jahre 1808 aus 
Jawornltz, Lubliniger Kreises, ſich aus feiner Helmath finfchweigend entfernten Einlieger Bar⸗ 
tell Neumann auf den Antrag feiner Ehefrau Catharine Neumann hiermit vor, binnen drei 
Monaten, und ſpaͤteſtens den 25 ſten Auguſt c. in hieſiger Gerichts-Kanzlei perſoͤnlich oder 
durch einen mit Vollmacht und Information verſehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und 
das weitere Geſetzliche, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt, und 
feiner Ehefrau die anderweitige Verheirathung verſtattet werden wird. Lublinitz den ızten 
May 1825. a Das Gerichts-Amt Jawornis. 
Su verkaufen.) Da In der Schaͤferey von Peuke bel Oels, hundert Stuck ſehr ſchoͤne, 
zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe zu verkaufen find, fo wird ſolches hiermtt bekannt gemacht. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 
(Drei Pferde polniſcher Race) und zwar eine dunkelbraune Stute 6 Jahr alt, eine 
helle Fuchs⸗Stute mit ſchmaler Blaͤße 5 Jahr und eine hellbraune Stute mit weißen Fäßeln 
4 Jahr, ſämmtlich fehlerfrei und zum Reiten und Fahren zu gebrauchen, ſtehen zum Verkauf vor 


dem Nicolal⸗Thor No. 65. Das Naͤhere parterre. 
— Map 


Haupt: Uhren-Miederlage in Frankfurt am Mayn 
Preis⸗Courant in Reichsthaler Preußiſch Courant pro Stück 
feine Taſchen⸗Uhren. 

In Crizot (einem ganz dem Golde ähnlichen Metalle), . 
Eingehäufige von 1/2 A4 13/4; mit vergoldetem Zifferblatte, feine Herten⸗ und Da⸗ 
men⸗Uhren 3 1/4 a 31/2; Herren⸗Repetier⸗Uhren 7 472. 
2 . Damen⸗ Uhren den Goldſtrich mit ſilbernem Zifferblatte und mit Tur⸗ 
quoiſen be etzt 81/4. N = x 
In feinem ızlöthigen Silber. Eingehaͤuſige von 22/3, 27%, 355 43/4 37 Eylins 
der ganz flach 172/23; mit Springdedel 43/4 4 7; mit ſpringenden Secunde für erzte (secon- 
des mortes) 29 3/8; ganz ſchwere striebige Bord rond 5 1/4; Repetier⸗Uhren 8 / à 3 5 der⸗ 
gleichen ganz feine pollrte 107/12, 11 3/4, 14/8 Dreihämmerige 172/33 auf Glocke ſchlagend 
21/5; von ſelbſt Stunden und halbe ſchlagend auch repetirend 26; Wecker mit Glocke 1577/8] 
dieſelben auch repetirend 38 3/4. ö 
Große Schwediſche, 3 John Ward 5/4 A6. - f S 
Zweigebäufige mit ı flbernen und ein Flruiß⸗Kapſel 31/4 a 5 /; extra verziert mit 
farbigen Steinen, mit Perlen oder gemaltem Zifferblatte; mit meſſingnem oder mit ſilbernem 
Staubbdeckel 41/8 à 7; dieſelben mit ſchildkroͤtenem Kapſel 33/427. — Engliſche mit 2 
ſilbernen Gehaͤuſen, leicht und ſchwer 41/8 à 61/2; ganz feine mit meſſingnem oder ſilbernem 
Staubdeckel oder auch Secundenzeiger 5 4 85/5; engliſche Repetler mit Glocke 21 / a 23 1/2, 
— Dreigehaͤuſige mit a filbernen, 1 Firnißkapſel 4½ à7. 
ö n feinem ıgfarätigem Golde. ’ 
Damen⸗ uhren mit Springdeckel, emaillirtem, filbernen oder goldenen Zifferblatte von 
107/12, 113/4, 13, 14 ½8 16 ate 1/6; ganz ſchwere 23 1/2 à 29/8; mit Springdeckel 
und goldenem excentriſchen Zifferblatte 23 1/2 a 28 ¼ mit Tufquoiſen und farbigen Steinen 
beſetzt 22 1/3 à 28 7/4; mit farbigem Golde und großen Nubinen beſetzt, Pracht⸗Uoren 53; mik 
Perlen, mit und ohne Emaille 172/3 à 26; mit goldgetriebenem Zifferblatte (ciselée) 21 1/6 4 
23 1/2; mit goldenem Zifferblatte, ſchwarz gravirtem Emaille, neueſte engliſche Facon 29/8 4 
35 7/1 ganz flache mit Secundenzeiger 35 1/4 4.53; dieſelben mit ſilbernem oder goldenem giffer⸗ 
blatte, Cylinder, auf Diamanten gebend 70/12, ganz flache in der Dicke eines Preuß. Thalers 
mit geſchmackvollem ſilber nem Zifferblatte, bloßen Minutenzeiger, die Stunden aber durch ſprin⸗ 
gende Verſchtebung zeigend (a heure sauteuse), auf Diamanten gehend, aͤchte Pariſer Ecolier 
Breguet 77 2/3 à 94. Repetier⸗ uhren mit weißem, ſilbernen oder goldenem Zifferblatte 
35 1/4 4 47; dieſelben ganz flach (A Lepine) auf Diamanten gehend, mit und ohne Secundenzei⸗ 
ger 88 / 4 129 /. Herren- uhren mit weißem oder goldenem Zifferblatte 21 1/6 4 29 3/8; 
ganz flache mit Cylinder (a Lepine) 35 1/4 a 47 dieſelben mit goldenem oder filbernem Secun⸗ 
den- Zifferblatte ganz fein auf Diamanten gehend 41 1/6 à 58 /; mit ſpringenden Secunden, für 
Aerzte (secondes mortes) 51 3/4 & 58 5/6; mit ſpringenden Stunden (a heure sauteuse) neue 
Erfindung wie obige Damen⸗Uhren, Ecolier Breguet 82 ı/3 à 106. 5 NA. 
Herren-Repetier⸗Uhren mit weißem oder goldenem Zifferblatte, leichte und ſchwere 
mit 2 und 3 Haͤmmer 21 / a 51/4; mit beweglichen Figuren 28 1/4 @ 47; flache Cylinder 
(a Lepine) 707/12; auf Diamanten gehend 88 1/4 4 129 1/2; auf Diamanten gehend, mit gols 
denem Zifferblatte Secunden zeigend, mit ziehendem Repetierwerk feinſte Sorte Ecolier Breguet 
161 3/4 4188 ½ mit ſpringenden Secunden, ganz ſchwer, für Aerzte 129 1/2; mit Muff, 
jede Stunde ein Stuͤck ſpielend 88 1/4. Zweigehaͤuſige mit 2 goldenen Gebäufen, auf Glocke 
ſchlagend, Datum jigen, 772 Bee 
B. Gegenwärtig findet ſich auch von einem Pariſer Küuftler vorraͤthig: Eine ganz ſchwere 
goldene Schnupftabacksdoſe 2 Stuͤcke ſpielend, mit darin angebrachter Repetier-Uhr, von ſelbſt 
jede Stande ein Stück ſpielend, welche nicht unter 324 Rthlr. beſtellt werden kann, die aber für 
ARechaung des Kuͤnſtlers zu 235 Nthir, abgegeben wird. f 
RN Stock⸗ und Pendul⸗ Uhren. 
In Holzkaſten mit Bronze und Alabaſter verziert, Stunden und halbe auf Federn ſchla⸗ 
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gend, 36 Stunden gehend, von den beiten Fabriken, ıfte Sorte 24 Nthlr., ate Sorte 18 ½; 
gte Sorte 16 1/2, ganz feine 21 1/8 435 1/4. u: i 

In feinem Parifer Alabaſter, ſämmtlich Stunden und halbe ſchlagend, 14 Tage ger 
hend, mit Sturzglas und Sockel, iſte Sorte in einem Quarre 313/45 2te Sorte 38/4; mit 
4 Säulen 47; dieſelben ganz groß 53. er \ 

In Holz mit Bronze verziert, eine Lyra vorſtellend 47; 4 Säulen in ganz feinem 
ſchwarz gebelzten Ebenholze 58 5/5. x 

Ihn feinem Parifer Bronze: ıffe Sorte mittelgroße 45 /; ate Sorte groͤßere 58 5/8: 


zie Sorte ganz große 70/1 à 88 1/4, vier Stück Muſik dazu koſtet wehr 47. 


Wand⸗ühren in vergoldeten Rahmen mit gutem Oelgemälde, eine Gegend mit 
Thurm Uhr vorſtellend, 36 Stunden oder 8 Tage gehend, Stunden und halbe oder auch Viertel 


ſchlagend von 38 7/4 à 47; mit täglich zmaligem Geläute koſtet mehr 172½ mit 2 Stuͤck Muſik 


jede Stunde ein Stuͤck ſpielend koſtet mebr 113/43 S auf Blech, Stunden und Vier⸗ 
tel ſchlagend, mit täglich zmaligem Gelaͤute, jede Stunde ein Stück ſplelend 16 1/6. 
In ganz vergoldeten Rahmen, eine Sonne vorſtellend, neueſte Facon, Stunden 
und Viertel ſchlagend, Datum zeigend 35 /. 
Übrwerke zu Stock Pendul⸗ und Gemälde-Ubren. 
Zu Gemälden, 36 Stunden gebend, Stunden u. halbe ſchlagend 10/12; Viertel ſchla⸗ 


gend ar /, 8 Tage gehend 23 1/2; dieſelbe Viertel ſchlagend 31 3/4. Gelaͤute mit 6 Haͤmmer 23. 


Zu Stock⸗Uhren mit Zifferblatt, Reif und Glas, eine Vermehrung von ı 176, 21/3 

a 31/2 pr. Stuͤck auf obigen Preiſen. Ein Wecker koſtet mehr 43/4. f 
Gegenſtaͤnde mit Stahl⸗ Harmoni a⸗Muſik. 

Dofen in Blech, 2 Stüde fpielend 72%, 91/2, 4 107/12; diefelben in fein lakirtem 
Blech, als fertige Rauchtabacks doſen 14 3/4 4172/3; Schnupftabacks doſen in Schild kroͤt 113/4 
4193/8; in Gold von 70 7/12 à 11723. a f 

5 amen Arbeiesfäfthen mit Spiegel, Scheere ꝛc., ordinaire und mittelfeine von 13 
4211/65; ganz feine Pracht⸗Arbeit 23 1/2 à 35 1/4. . 

Pettſchaften in Silber goldplattirt, ein Stüd ſplelend 9 1/2. 

Uhrfchlüffel in Gold ganz ſchwer, 1 Stuͤck fpielend 157/8 & 18 1/4 8 

Große Muſlk in Holz, in Möbel oder Pendul⸗Uhren einzupaffen, 3 Stuͤck ſpielend 
26 à 293/53, 4 Stuͤck ſpielend 31 15 335 1/4, 12 Stuͤcke ſpielend, Meiſterwerk 11723. 


Saͤwmtliche obige Ubren werden auch auf Beſtellung abgezogen und richtig gehend geliefert 


und koſten alsdann eine Vermehrung von 7/8 Fthlr. für die gewöhnlichen Taſchen⸗Uhren, für 
Repetier⸗, Schlag⸗ und Wecker⸗Uhren ı 1/6 Rthlr.;. Pendul⸗ und GemälderUbren 17/12. Der 
vollſtaͤndige Preis-Courant von allen obigen Gegenſtaͤnden wird von Unterzeichnetem gratis aus⸗ 
gegeben. Nur bel Abnahme von Partbien und Dutzenden wird Nachlaß geſtattet, ſonſt find alle 
Preiſe feſt (prix fixe). Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 
Frankfurt a. M. lin May 1825. 5 Sigmund Gelſen heimer. 
Schnurgaſſe La. H. Nro. 53. 


(Anzeige.) Neue das Wachsthum der Haare befoͤrdernde Pomade, verfertigt vom 


Avotbeker Densdorff, unterſucht, atteſtirt und empfohlen vom Hrn. Hof⸗Rath und Profeſſor 


Dr. Jobann BartholmaͤTromsdorff in Erfurth. ö 
Dieſe Pomade aus den ſtaͤrkſten Ingredienzien zuſammengeſetzt, erhält das Haar in ſchoͤn⸗ 
ſter Fülle, naͤchſtdem iſt ſelbiges vom feinfien Wohlgeruch auch als Parfume zu empfehlen. 


Die Buͤchſe koſtet nebſt Gebrauchs⸗Anwelſung 10 Sgr. und iſt in Breslau nur allein zu 


haben, bei D Immerwahr, Oblauerſtraße No. 5. eine Stiege hoch. 
(Looſen⸗ Offerte) Mit booſen zur ıften Klaſſe zaſter kotterie empfiehlt fich 
Schreiber, Salz⸗Ring im weißen Löwen. 
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Dee ertung erſcheint wö ventlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends i 
. 8 a v 
Wwildelm Hottlieb Rornſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Bönigl. — > pen ae 
Redacteur: Profeſſor Rhode. i 
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